
Wochenblatt für Annaburg u
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie-
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

r

Win eines ſihenwödigen ötrafentanpſez. 727

Amkliches

Publikations-Organ

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Sonnabend, den 6. Auguſt 1932.
le 197 6chwerverlegte

35. Jahrg.

Sonderkommiſſar für Oſtpreußen Die neueſten Attentate Ausführungsvorſchriften zur Verordnung

Die politiſche Verluſtliſte.
Die Reichsregierung hat ihre Beratungen über die

Maßnahmen, die ſie gegen den politiſchen Terror anwenden
will, abgeſchloſſen. Dieſe Maßnahmen ſehen ſchärfſte Be
ſtimmungen gegen den Mißbrauch von Waffen und
Sprengſtoffen, gegen Einbrüche in Waffengeſchäſte, ferner
Beſtimmungen zur Erleichterung von Verhaftungen und
zur Erſchwerung der Entlaſſung feſtgenommener Perſonen
und ſo weiter vor. Weiterhin iſt die Einſetzung von
Standgerichten für die ſchnelle und ſcharfe Ab
urteilung von Terrorakten geplant. Die Durchführung
dieſer Beſtimmung wird auf Grund des Artikels 48 durch
eine Notverordnung in Kraft geſetzt und ſoll den Juſtiz
behörden der Länder übertragen werden. Wie es heißt,
ſoll bei den Beratungen der Reichsregierung auch die
Frage der Verhängung der Todesſtrafe gegen
politiſche Ausſchreitungen beſprochen worden ſein. Wann
die Reichsregierung die verſchärften Beſtimmungen in

Kraft ſetzen wird, ſteht noch nicht genau feſt. Zunächſt ſoll
noch einmal abgewartet werden, wie ſich die politiſchen

Verhältniſſe namentlich in den Gebieten entwickeln, in
denen letzthin die meiſten Terrorakte zu verzeichnen waren.

Die preußiſche Regierung hat ſich abermals eingehend
mit der Lage Oſtpreußen s beſchäftigt. Der Bevoll-
mächtigte des Reichskommiſſars für Preußen, Dr. Bracht,
läßt zu den blutigen Vorfällen in Oſtpreußen noch einmal
ausdrücklich erklären, daß er alle Maßnahmen ergreifen
und alle Mittel anwenden werde, die geeignet ſeien, die
Ruhe und das Leben der friedlichen Bürger zu ſchützen.
Dr. Bracht hat den Oberregierungsrat im preußiſchen
Jnnenminiſterium Dr. Diel s als beſonderen Kommiſſar
nach Königsberg entſandt, der ſich in Oſtpreußen ein Bild

won der Unterſuchung der Vorfälle machen und ihm dar
über berichten ſoll. Zu den Attentaten in Schles-
wig-Holſtein teilt Dr. Bracht mit, daß nunmehr die
Vorfälle gerichtlich unterſucht würden. über die Urheber
ſei noch nichts feſtgeſtellt worden. Der Regierungspräſident
in Schleswig führt die Taten auf die außerordentliche
politiſche Spannung vor der Wahl zurück. Soweit die
Kommuniſten in Frage kämen, ſeien die Bluttaten zweifel
los auf die Verhetzung der Maſſen durch die kommu-
niſtiſchen Führer und durch die kommuniſtiſche Preſſe
zurückzuführen. Bei den Nationalſozialiſten habe man den
Eindruck, daß ein Teil der jungen SA.- und SS. Leute
iticht mehr in der Hand der Führer ſei.

Wie Dr. Bracht weiter mitteilt, hat

eine Statiſtik der überfälle
vom 1. Juni bis 20. Juli zu folgendem Ergebnis geführt
(die Statiſtik umfaßt ganz Preußen außer Berlin): Aus
geführt wurden 322 überſälle. Dabei gab es 72 Tote und
497 Schwerverletzte. In 203 Fällen waren die Angreifer
Kommuniſten, in 21 Fällen Reichsbannerleute, in 75
Fällen Nationalſozigliſten, in 23 Fällen iſt die Schuld
frage nicht geklärt. Die Berichte der Regierungspräſiden-
ten, auf denen die Statiſtik beruht, ſind zum größten Teil
ſchon unter der alten preußiſchen Regierung aufgeſtellt
worden.

Hauptmann Göring, der politiſche Beauftragte
Hitlers, hatte eine Unterredung mit Dr. Bracht, die den
geplanten Maßnahmen zur Bekämpfung des politiſchen
Terrors galt. Er dürfte dabei zum Ausdruck gebracht
haben, daß auch die NSDAP. für rückſichtsloſes Vorgehen
gegen die Unruheſtifter iſt.

Mehrere Königsberger Anſchläge aufgeklärt.
Wie die Königsberger Polizeipreſſeſtelle mitteilt, iſt

der Anſchlag, der am 1. Auguſt gegen das Gewerkſchafts
haus in Königsberg verſucht wurde, aufgeklärt:

Feſtgeſtellt ſind acht Täter, die angeben, SA. Leute
vom 12. Sturm zu ſein. Unter ihnen befindet ſich der
Sturmführer. Eine vollendete und vier verſuchte Brand
ſtiftungen, die am 1. Auguſt aus Königsberg-Kalthof ge
meldet wurden, ſind ebenfalls aufgeklärt. Dreizehn Täter
ſind feſtgenommen und geben an, dem Sturm 12 der SA.
anzugehören.

über den freiwilligen Arbeitsdienſt.
Bombenanſchlag auf

eine Reichsbanknebenſtelle.
Unruheherde Oſtpreußen, Altonga,

München
Auf die Reichsbanknebenſtelle in Lötz en wurde ein

Bombenanſchlag verübt. An der Hauptfront des Bank
gebäudes in der Hindenburgſtraße wurde an den Pfeilern,
die einen vorgebauten Balkon tragen, eine Bombe nieder
gelegt und zur Entzündung gebracht. Der gußeiſerne
Sprengkörper, der eine ſtarke Ladung gehabt haben muß,
explodierte mit lauter Detonation, die in weitem Umkreiſe
gehört wurde. Es wurde der untere Teil des einen
Pfeilers, an dem die Bombe niedergelegt war, beſchädigt
und die Scheibe zu dem großen Fenſter des Kaſſenraumes
zerſplittert; durch die Splitter wurden an der Betondecke
des Kaſſenraumes und des Balkons weitere Beſchädigun
gen angerichtet. Wenige Augenblicke nach der Exploſion

eilten Publikum und Polizei herbei, die einhellig aus
ſagten, daß ſie in den Ausgangeſtraßen keine verdächtigen
Perſonen geſehen hätten. Lediglich von einem gegenüber
liegenden Grundſtück wurde im Dunkel der Nacht kurz nach
der Exploſion ein verdächtiger Mann beobachtet, der ſich
eiligſt in Richtung des nahen Bahnhofes entfernte.

Jn der gleichen Nacht wurde ein Sprengſtoff
an ſchlag auf eine Mitgliederver ſammlung der
NSDAP. in Jucha (Kreis Lyck) verübt. Die Verſamm-
lung, an der 19 Perſonen teilnahmen, fand im Saale der
Gaſtwirtſchaft Geydaſch ſtatt. Um 22 Uhr erfolgte eine
Detonation, bei der die Fenſterſcheiben des Saales in
Trümmer gingen. Perſonen wurden nicht verletzt. Über
den oder die Attentäter iſt noch nichts bekannt.

Die weiteren oſtpreußiſchen Uberfälke.

Jn der Nacht zum Freitag wurden in Königsberg
mehrere Straäßenviertel von der Polizei planmäßig be
obachtet.

ſonen auf zwei Beamte in Zivil. Es wurden fünf
Täter feſtgenommen, die ſämtlich im Beſitz von
Waffen waren.

Auf die Wohnung des Ortsgruppenleiters der
NSDAP. in Freyſtadt wurde ein Anſchlag verübt.
Ein großer Stein wurde durch das Fenſter geſchleudert.
Als der Ortsgruppenleiter zwei Schreckſchüſſe abgab,
flüchteten die Täter.

Auf den Sturmführer in Klein-Babenz, der
ſich mit ſeinem Fahrrad auf dem Wege nach Roſenberg be
fand, wurde geſchoſſen. Zwiſchen Finckenſtein und
Alt-Chriſtb ürg wurde ein Herr von Wedel aus dem
Walde beſchoſſen. Jn Deutſche Eylau wurde ein
fauſtgroßer Stein in das Fenſter der Ortskrankenkaſſe ge
worfen. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Waffenbeſchlagnahme bei Nativnalſozialiſten.
Die Altonger Polizei teilt mit: Auf einen

kleinen Gartengelände in Stellingen hat die Polizei
gelegentlich von Durchſuchungen in zwei Fällen bei

Nationalſozialiſten eine geladene Piſtole und zwei
Trommelrevolver mit 48 Schuß beſchlagnahmt.

Bei einer polizeilichen Uberholung eines SA.Ver
kehrslokals in Steilshop wurden verſchiedene Waffen
gefunden, ſo ein Trommelrevolver, eine Gaspiſtole und
ein Dolch. Ferner wurden in einem Verſteck unter den
Flieſen ein Trommelrevolver, ein Terzerol, ein Schlag
ring, zwei Dolche, ein Totſchläger, ein Gummiſchlauch und
ſechs Patronen gefunden. Sämmtliche Waffen ſowie eine
im Beſitz des Wirtes befindliche Selbſtladepiſtole wurden
beſchlagnahmt.

Reichsbannerwaffen in Sachſen.
Aus Zwickau wird gemeldet: Jm Mülſen Sankt

Jakob ſind drei, in Oelsnitz zwei, in Krimmitſchau drei
und in Kunersdorf ein Reichsbannerangehöriger wegen
ünerlaubten Waffenbeſitzes verhäftet worden. Bis jetzt
ſind 125 Piſtolen und etwa 7000 Schuß Munition ans
Tageslicht gelangt. Jn die Angelegenheit ſind nunmehr
40 führende Perſönlichkeiten des Reichs
banners verwickelt. Die Waffen ſind unter Deckadreſſen
aus Suhl geliefert worden. Man rechnet damit, daß die
Lieferungen ſehr umfangxeich ſind.

Hierbei erfolgte ein Uberfall von etwa 40 Per

Nächtliche Schießerei in einem Chemnitzer Kaffeehauſe.
Jn Chemnitz kam es in der Nacht in dem Kaffee

haus Herold, einem Verkehrslokal der Na
tionalſozialiſten, zu einer Schießerei. Es er
ſchienen zwei Fremde, deren Parteizugehörigkeit noch nicht
feſtgeſtellt werden konnte. Zwiſchen dieſen und anderen
Gäſten kam es zu einer erregten Auseinanderſetzung.
Plötzlich fielen einige Schüſſe. Der Dentiſt Krebeck
aus Chemnitz wurde durch einen Revolverſchuß ſchwer
verletzt; er iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Kommuniſtiſche Umtriebe in München.
Unter der überſchrift „Kommuniſtiſche Umtriebe“ lieſt

man im Münchener Polizeibericht: „Die Kommuniſten
hatten für Donnerstagabend Demonſtrationen im Weſten
und Oſten der Stadt anberaumt. Die geplanten Auf
märſche konnten aber nicht zur Entfaltung kommen, da die
Polizei vor den Demonſtranten am Platze war. Bei der
Räumung der Straße in Weſtend mußte verſchiedentlich

vom Gummiknüppel Gebrauch gemacht werden. Bei den
Säuberungsaktionen in Gieſing wurden 14 Komm u
niſten feſtgenommen. Bei ihnen wurdenPiſtolen, Schlagwaffen und Dolche beſchlagnahmt

Aberfälle ohne Ende.
Ein Polizeibeamter lebensgefährlich verletzt.

In Beuthen (Oberſchleſien) wurde ein Polizei
beamter, der ſich auf dem Heimwege vom Dienſt befand,
im Stadtteil Roßberg von ſechs Burſchen, die er zur Ruhe
gemahnt hatte, überfallen. Die Angreifer ſchlugen den
Beamten zu Boden, entriſſen ihm das Seitengewehr und
die Piſtole und mißhandelten ihn mit den Waffen auf
roheſte Weiſe, ſo daß der Beamte zeitweilig bewußtlos
wurde. In der Annahme, daß der Beamte totgeſchlagen
ſei, flüchteten die Täter. Der Beamte raffte ſich auf und
verfolgte einen der Angreifer, der ſich nochmals gegen den
Beamten wandte und erneut auf den Schwerverletzten ein
ſchlug. Gleichzeitig fielen Schüſſe. Einer der Burſchen
wurde an der linken Hand, ein anderer am Unterleib ver
letzt. Der Beamte hat einen ſchweren Schädelbruch und
erhebliche Stich und Schnittwunden im Geſicht und an der
Hand erlitten. Es beſteht Lebensgefahr. Er wurde
ebenſo wie der ſchwerverletzte Angreifer ins Krankenhaus

gebracht. Die Täter wurden feſtgenommen. Die Tat hat,
wie von der Polizei mitgeteilt wird, keinen politiſchen
Hintergrund.

Schüſſe in der Hauptſtraße Darmſtadts.
In der letzten Nacht fielen in der Rheinſtraße, der
Hauptſtraße von Darmſtadt, etwa 15 bis 17 Schüſſe aus
einem die Straße entlangſahrenden Kraftwagen. Das
Überfallkommando wurde ſofort verſtändigt und ſuchte die
ganze Gegend ab, jedoch ohne Erfolg. Es wurde ein
grauer Perſonenwagen feſtgeſtellt, der ſpäter wieder die
ſelbe Straße zurückfuhr. Dabei wurden auf einen vor
ſeinem Hauſe ſtehenden Paſſanten nochmals zwei ſcharfe
Schüſſe abgegeben.

Die Beerdigung der Königsberger Opfer.

Die Beerdigung der Opfer der letzten Unruhen in
Königsberg iſt völlig ruhig und ohne Zwiſchenfall
verlaufen. s handelte ſich dabei um den National-
ſozialiſten Reinke und den Kommuniſten Sauff. Ge
ſchloſſene Züge wurden nicht zugelaſſen. Lediglich einige
kommuniſtiſche Trupps mußten polizeilich aufgelöſt
werden, wobei einige Zwangsgeſtellungen vorgenommen
wurden.

Schüſſe auf die Wohnung eines Kommuniſten.
Jn Dilſit wurden auf das Haus Hindenbürg-

ſtraße 33, in dem ein bekannter Kommuniſt wohnt, acht
Piſtolenſchüſſe abgegeben, die zum Teil die Fenſter durch
ſchlugen. Die Täter ſind mit einem Kraftwagen un
erkannt entkommen.

Brandſtiftung und Handgranatenanſchlag in München.
In der Nacht wurde das Jugendheim der Sozial

demokraten in der Dom-Pedro-Straße in München vor
ſätzlich in Brand geſteckt, wobei ein großer Teil der
Einrichtung verbrannte. Am Brandherd wurde eine mit



Exploſivſtoff gefüllte Flaſche gefünden, die durch ein
Fenſter in den Raum geworfen worden war. Man nimmt
als ſicher an, daß die Täter, die die mißglückten Anſchläge
auf die Kaufhäuſer in Roſental verſuchten, denſelben
radikalen Kreiſen angehören, die in der Nacht die Brand
ſtiftungen am Außenrand der Stadt verübten.

Am Donnerstag früh zwiſchen drei und vier Uhr
wurde in das Schlafzimmer des Orts obmannesder
Bayeriſchen Volkspartei ſür Ebenhauſen-Hohen-
ſchäftlarn, Jbler, eine ſelbſtgefertigte Hand granate
geworfen die explodierte und im Zimmer Zerſtörun
gen anrichtete. Jbler blieb unverletzt.

Eine Verluſtliſte der SA.
Der Völkiſche Beobachter in München bringt unter

der Uberſchrift: „Die furchtbare Blutbilanz des roten
Bürgerkrieges“ folgende Zahlen: 8186 tote und verketzte
Nationalſozialiſten vom J. Januar 1982 bis heute
59 Tote beklagt die NSDAP, allein in dieſem
Im Jahre 1931 betrugen die Verluſtziffern der NEDAV
6303 Tote und Verletzte.

e eWeg mit dem Knüppel!
Blutumdünſteter „Burgfrieden“ Platz für die Arbeits
beſchaffung! Nicht Politik, ſondern Wirtſchaft iſt

Schickſal.
Dem früheren Reichskanzler v. Bethmann- Hollweg

paſſierte im Reichstag einmal eine hernach viel beſpöttelte
„Entgleiſung“ aber nicht eine politiſche, ſondern nur
eine oratoriſche als er dem damaligen Führer der
Konſervativen v. Heydebrand auf deſſen Mahnung, wir
dürften uns die engliſchen Kriegsdrohungen nicht gefallen
laſſen, mit dem etwas merkwürdigen Worte entgegentrat,
daß wir „das Schwert nicht mit dem Munde ſführen“
ſollten. Was ja auch tatſächlich ein etwas unzweckmäßiges
Bemühen wäre! Nicht aber darf es heute zum Spott
reizen, wenn oder gar daß die Regierung das Schwert
viel zu lange nur „im Munde führt. Denn wenn man
zuſammenrechnet, was unmittelbar nach der Wahl die erſte
Woche des politiſchen Burgfriedens“ an
Mordtaten und überfällen, an Meſſerſtechereien und Atten
taten parteipolitiſcher Art gebracht hat, und wenn anderer
ſeits die daran unbetetligten und dieſe Mordſeuche aufs
ſchärfſte verurteilenden Bevölkerungsſchichten viel zu lange
nichts darüber erfahren, was nun eigentlich „die Obrig
keit“ hiergegen mit dem ihr verliehenen „Schwert“ tut
dann ſteigt der Zweifel auf, ob ſie nicht auch viel zu lange
damit wartete, wirklich und ſchleunigſt alle Machtmittel
einzuſetzen, die der Obrigkeit „das Schwert“ in die Hand
gibt. Was jetzt verübt würde, das iſt kein Totſchlag mehr,
hinter dem parteipolitiſcher Jrrſinn und Fanatismus ſtehen,
ſondern das iſt Mord und Mordverſuch, alſo Tötung mit
Vorbedacht. Jhn gab es auch in den vergangenen Wochen
leider nicht gerade ſelten, aber die Häufung auf Mord
abzielender Uberfälle in dieſer erſten Woche des „Burg
friedens“ iſt ſo ſchauerlich, daß man ſchon längſt von dem
„Jch warne zum letztenmal!“ des ſtellvertretenden Reichs

kommiſſars zum Handeln hätte übergehen müſſen. Was
nützten denn praktiſch die zahlreichen Verordnungen gegen
den unbefugten Waffenbeſitz und Waffengebrauch, wenn
auch jetzt, nach dem Wahlkampf, täglich mit dieſen „ver
botenen“ Waffen Parteikämpfe ausgefochten oder Mord
überfälle veranſtaltet wurden! Wenn der politiſche
Fanatismus alle „Hemmungen“ über den Haufen geſtoßen
hat, dänn iſt es unaufſchiebbare Pflicht der Obrigkeit,
mit dem Schwert, das ihr verliehen iſt, ſchnellſtens recht
unzweideutige Hemmuüngen neu zu ſchaffen. „Sicherheit
und Ordnung wiederherzuſtellen war als die Aufgabe
der Einſetzung eines Reichskommiſſars in Preußen be
zeichnet worden, und ihm wurde die militäriſche Gewalt
zur Verfügung geſtellt. Man wußte damals, daß die
Drohung mit der Todesſtrafe kein leeres Wort war. Sie
war wirkſamer als eine „letzte Wanung“! Ganz un
erträglich iſt es, daß man im Ausland nicht ohne Ab
ſicht, aber mit Erfolg den Glauben entſtehen ließ oder
erweckte, in Deutſchland tobe der Bürgerkrieg. Gerade das
Ausland iſt aber durchaus nicht ganz unſchuldig daran,
daß es in Deutſchland zu einem blutigen Aufeinander
prallen politiſcher Gegenſätze kam und kommt.

Für die Wiederherſtellung von Sicherheit und
Ordnung zu ſorgen, einen Burgfrieden nicht bloß zu ver
ordnen, ſondern ihn wirklich durchzuführen, iſt ſchon des
wegen vordringlichſtes „Gebot des Tages“ für Reichs
regierung und Reichskommiſſar, weil ſonſt alle Pläne für
eine wirtſchaftliche Aufwärts entwicklung und Arbeits
beſchaffung, alle „konſtruktiven Programme“ nur
Papier bleiben. Jahrelang blieben ſie es und jetzt hört
man nur, daß die Vorbereitungen zur Ausführung des
Arbeitsbeſchaffungsprogrammes „in vollem Gaänge“ ſind.
Das iſt ſehr ſchön von ihnen! Wenn ſie nur endlich bei
dem Punkt anlangen würden, zur Ausführung gebracht
zu werden! Denn was bisher noch nie geſchehen war, hat
jetzt feſtgeſtellt werden müſſen: Jm Juli, im Hochſommer
alſo, iſt die Zahl der Arbeitsloſen geſtiegen, ſtatt daß ſie,
wie immer in dieſer Zeit, weiter geſunken wäre. Viel
leicht hat dieſe Tatſache dabei mitgewirkt, die
Frage der Finanzierung des Arbeitsbeſchaffungs
programms endlich durch das Nachgeben des Reichsbank
präſidenten Dr. Luther zu löſen. 350 Millionen ſind
für dieſen Zweck „locker gemacht“ worden in Form eines
Kredits bei der Reichsbank, für den nach fünf
zehnmonatiger Laufzeit letzten Endes das Reich „gerade
ſtehen ſoll. Man darf das Kind ruhig und offen mit dem
rechten Namen bezeichnen: Kreditausweitung,
aber für dieſen Kredit werden wirtſchaftliche Werte ge
ſchaffen. Gewiß nicht ſolche, die ſich unmittelbar und ſo
fort „rentieren“, ſondern indirekt dadurch, daß ſie der er
zeugenden Wirtſchaft und dem Warenaustauſch den Weg
erleichtern. Auf die faſt uferloſen Pläne früheren Datums
hat man verſtändigerweiſe Verzicht geleiſtet, und die jetzt
vorgeſehene Kreditausweitung tet darum keine ge
fährliche Jn anſpruchnahme der bank, der außerdem
noch ein großes Bankenkonſort »orgeſchaltet worden
iſt. Beſſer wäre es freilich, man hatte dieſe Pläne in An
griff genommen, als unſere finanziell- wirtſchaftliche Lage
noch ein günſtigeres Ausſehen hatte. Das glücklichere
Amerika macht jetzt dasſelbe wie wir, nur in fünfzehn
mal ſo großem Umfange!

Zwei Mark wohenläglit für den Arheitzdienſtwiligen

Der freiwillige Arbeitsdienſt in neuer Geſtalt

Der freiwillige Arbeitsdienſt.
Die neuen Ausführungsvorſchriften.

Nunmehr ſind die Ausführungsvorſchriften des
Reichsarbeitsminiſters zur Verordnung über den frei
willigen Arbeitsdienſt vom 16. Juli 1932 veröffentlicht
worden. Den Vorſchriften kommt beſondere Bedeutung
für die Praxis zu, weil die Verordnung vom 16. Juli
1932 im weſentlichen programmatiſchen Charakter trägt
und in erſter Linie die allgemeinen Grundſätze für die
Neuregelung gebracht hat. Die wichtigſten Beſtimmungen
ſind folgende:

Entlohnung des Arbeitsdienſtwilligen.
Als Förderung wird für den Arbeitsdienſtwilligen

ein Betrag von höchſtens 2 Mark wochentäglich bis zur
Dauer von 20 Wochen innerhalb eines Zeitraumes von
zwei Jahren gewährt. Bei volkswirtſchaftlich wertvollen
Arbeiten kann die Förderungsdauer bis zu 40 Wochen
verlängert werden. Während der Förderung erhält der
Arbeitsdienſtwillige weder verſicherungsmäßige Arbeits
loſenunterſtützung noch Kriſenunterſtützung. Die Förde
rungszeit wird auf die Unterſtützungsdauer in der
Arbeitsloſenverſicherung und in der Kriſenfürſorge nicht
mehr angerechnet.

Die Arbeiten im freiwilligen Arbeitsdienſt müſſen
gemeinnützig ſein. Eine Arbeit, die unmittelbar nur
einem beſchränkten Perſonenkreiſe zugute kommt, gilt aber
auch als gemeinnützig, wenn die Allgemeinheit ein weſent
liches Jntereſſe an der Ausführung hat. Soweit eine
Arbeit als Notſtandsarbeit durchgeführt werden kann, darf
ſie nicht im freiwilligen Arbeitsdienſt gefördert werden.

Beim Ausſcheiden aus dem freiwilligen Arbeitsdienſt
iſt dem Arbeitsdienſtwilligen auf Antrag eine Beſchei
nigung über Art und Dauer dieſer Beſchäftigung aus
zuſtellen.

Reichskommiſſar und Bezirkskommiſſar.
Die Leitung und Durchführung des geſamten frei

willigen Arbeitsdienſtes liegt in der Hand des Reichs
kommiſſars. Zu ſeinen Aufgaben gehört u. a. auch, für die
Auswahl und Schulung von Führern zu ſorgen.

Der Reichskommiſſar und die Bezirkskommiſſare haben
Perſonen, Vereinigungen und Einrichtungen, die be
ſondere Erfahrung im freiwilligen Arbeitsdienſt haben,

Die überſtürzte Landkreisreform.
Stellungnahme der deutſchnationalen Preußenfraktion.
Zu der Zuſammenlegung von Landkreiſen in Preußen

veröffentlicht die Landtagsfraktion der DNVP
eine Erklärung, in der ſie darauf hinweiſt, daß ſie eine
ſchematiſche Zuſammenlegung von Kreiſen ſtets bekämpft
habe und die Durchführung dieſer Reform mit ihren in
das Wirtſchaftsleben des platten Landes einſchneidenden
Maßnahmen bedauere. Die erwartete Erſparnis
würde vielfach durch die der Bevölkerung erwachſenden
erheblichen Mehrkoſten wieder aufgehoben werden, zumal
die Auswahl der Kreisſtädte den Verkehrs und Wirt
ſchaftsintereſſen teilweiſe keineswegs Rechnung trage.

Die Fraktion bedauere, daß die örtlich intereſſterten
Stellen und Verwaltungsbehörden nicht vorher genügend
befragt worden ſeien, und erwarte nunmehr, daß die noch
vorgebrachten Wünſche nach dem Ausgleich von Härten
berückſichtigt würden. Weitere Schritte behalte ſie ſich vor.

Proteſt der Landgemeinden,
Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden ſchreibt zur Neuregelung der Land

kreiſe u. a.:
Trotz aller Warnungen und Vorſtellungen hat die

kommiſſariſche preußiſche Staatsregierung durch Notver-
ordnung 58 Landkreiſe aufgehoben. Der Verband der
Preußiſchen Landgemeinden muß in Wahrung der Jnter
eſſen der davon betroffenen Gemeinden und ihrer Be
völkerung gegen dieſe Maßnahme den ſchärfſten Proteſt
einlegen.

Die Landgemeinden ſind grundſätzlich durchaus keine
Gegner einer geſunden organiſchen Verwaltungsreform.
Die jetzige Maßnahme iſt aber nicht nur unüberlegt ge
troffen worden, ſondern ſie iſt auch ungerecht und kann
das geſteckte Ziel nicht erreichen. Der Landgemeinde-
verband wird jede geſetzliche und rechtliche Möglichkeit
ausnutzen, um dieſe Maßnahme wieder rückgängig zu
machen.

Was wird aus den Begamten?
Die perſonellen Beſtimmungen über die aufgelöſten Landkreiſe.

Jn der Verordnung über die Neugliederung von
Landkreiſen vom 1. Auguſt in Preußen werden im
Kapitel II Vorſchriften über die Rechtsfolgen der Grenz
änderung gemacht. Der Abſchnitt 6 regelt

die Rechts verhältniſſe der beſoldeten Beamten
der an den Grenzänderungen beteiligten Landkreiſe Es
wird u. a. beſtimmt, daß die beſoldeken Beamten in den
Dienſt des Rechtsnachfolgers treten. Zur Übernahme eines
ſolchen Amtes iſt ein Beamter aber nur verpflichtet, wenn
das Amt gleichwertig iſt. Unter dieſer Vorausſetzung iſt
er auch zu gelegentlichen Dienſtleiſtungen verpflichtet. Die
beſoldeten Beamten im Dienſte eines Rechtsnachfolgers
können Penſionierung verlangen, wenn ſie 58 Jahre ſind
und mindeſtens zehn Jahre penſionsſfähige Dienſtzeit
hinter ſich haben. Beſoldete Beamte, bei denen dieſe Vor
ausſetzungen nicht zutreffen, ſind auf ihren Antrag zu ent
laſſen gegen Zuſicherung von ſpäterem Ruhegehalt.
Lebenslänglich angeſtellte beſoldete Beamte können aber

eine Abfindungsſumme
verlangen, die nach Dienſtjahren geſtaffelt iſt.

Auf Probe, Kündigung oder Widerruf angeſtellte
Beamte können, wenn ſie 50 Jahre alt ſind oder zehn
Jahre Dienſtzeit zurückgelegt haben, gegen ihren Willen
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zur beratenden Mitwirkung heranzuziehen und mit allen
beteiligten Behörden zuſammenzuarbeiten.

Ob eine Arbeit im freiwilligen Arbeitsdienſt aus
geführt werden kann, beſtimmen die Bezirkskommiſſare.
Die Vorſitzenden der Arbeitsämter entſcheiden über die
Förderung des einzelnen Arbeitsdienſtwilligen; ſie han
deln hierbei als Beauftragte des Bezirkskommiſſars.

Die Arbeitsdienſtwilligen ſind gegen Krankheit
und Unfall verſichert. Aus der Krankenverſicherung er
halten ſie Krankenpflege für ihre Perſon, gegebenenfalls
Krankenhauspflege. Arbeitsdienſtwillige, die vor ihrem
Eintritt in den freiwilligen Arbeitsdienſt pflichtverſichert
waren, haben Anſpruch auch auf Familienkrankenpflege.
Von der Entrichtung des Arzneikoſtenbeitrages und der
Krankenſcheingebühr ſind die Arbeitsdienſtwilligen befreit.
Die Krankenkaſſenbeiträge werden aus Mitteln des frei
willigen Arbeitsdienſtes beſtritten

Verſicherung des Arbeitsdienſtwilligen.

Erhebliche Verbeſſerungen bringt die Neu
regelung bei der Unfallverſicherung. Dieſe
iſt auch auf Unfälle bei Sport und bei Dienſtleiſtungen
im Arbeitslager ausgedehnt worden. Jn allen Fällen, in
denen das Reich, die Länder und Gemeinden als Träger
der Arbeit ſelbſt Träger der Unfallverſicherung ſind, tritt
an die Stelle der verſchiedenen Berufsgenoſſenſchaften,
die bisher je nach der Art der Arbeit zuſtändig waren, eine
einzige Berufsgenoſſenſchaft oder deren Zweiganſtalt.
Als ſolche iſt die Zweiganſtalt der Tiefbauberufsgenoſſen
ſchaft beſtimmt. Die Vergütung beträgt wochentäglich
zwei Pfennige für den Arbeitsdienſtwilligen und fällt dem
Dräger der Arbeit zur Laſt.

Für Arbeitsdienſtwillige, die vorher in der Arbeits
loſenverſicherung, in der Kriſenfürſorge oder als Wohl
fahrtserwerbsloſe in der öffentlichen Fürſorge unterſtützt
worden ſind, iſt Vorſorge getroffen, daß ihre Anwart
ſchaften in der Jnvaliden, Angeſtellten- und knappſchaft
lichen Penſionsverſicherung aufrechterhalten werden.

Wie bisher unterliegen die Arbeitsdienſtwilligen auch
den Beſtimmungen der Arbeitsſchutzgeſetze. Arbeitsdienſt
willige, die bei volkswirtſchaftlich wertvollen Arbeiten be
ſchäftigt werden, können verzinsliche Gutſchriften für
Siedlungszwecke im Reichsſchuldbuch in Höhe von 1,50
Mark wochentäglich erhalten.

e Ausführungsvorſchriften treten ab 1. Auguſt 1932
in Kraft.

nur unter Bewilligung des geſetzlichen Ruhegehalts ent
laſſen werden. Iſt dieſe Vorausſetzung nicht gegeben, ſo
iſt ihnen eine Abfindungsſumme zu gewähren. Die
Beamten ſind unter Umſtänden auch verpflichtet, in den
Dienſt eines anderen unbeteiligten Landkreiſes überzu
treten. Für entbehrlich erklärte Beamte, die eine
penſionsfähige Dienſtzeit von mindeſtens
zurückgelegt haben, ſind auf Antrag zu penſionieren. Die
preußiſchen Landkreiſe ſind verpflichtet, entbehrliche
Beamte zu übernehmen. über die Unterbringung der für
entbehrlich erklärten Beamten in den Landkreiſen ent
ſcheidet eine Schiedsſtelle. Gegen die Verfügung der
Schiedsſtelle ſteht dem betroffenen Beamten der Ein

ſpruch du eKapitel IV (überleitung und Jnkrafttreten) be
ſtimmt, daß

die Kreistage folgender Landkreiſe aufgelöſt
werden: Strehlen, Breslau, Neumarkt, Guhrau, Hirſch
berg, Lüben, Glogau, Rothenburg, Grünberg, Grafſchaft
Hohenſtein, Segeberg, Plön, Rendsburg, Frankenberg,
Unterweſterwaldkreis, Wetzlar, Ahrweiler, Mayen, Eus
kirchen, Bonn und Erkelenz.

Den Wahltag für die Wahlen zu den Kreistagen
der neugebildeten Landkreiſe beſtimmt das Staats
miniſterium. Bis zur Neuwahl des Kreistages wird in
jedem Landkreis ein kommiſſariſcher Kreisausſchuß ein
geſetzt, den die Aufſichtsbehörde beſtellt.

Beamtenwechſel in Preußen.
Beſchlüſſe des Stgatsminiſteriums.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat folgende Be
ſchlüſſe gefaßt

Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen, Dr.
Siehr, wird entſprechend ſeinem Anträge zum T. Oktober
1932 in den Ruheſtand verſetzt und einſtweilen vbeurlaubt.

Der Vizepräſident im Oberpräſidium der Provinz
Oſtpreußen, Dr. Steinhoff, wird bis auf weiteres von
ſeinen Dienſtgeſchäften beurlaubt. Seine Wiederverwen-
dung iſt in Ausſicht genommen. Mit der Stellvertretung
des Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen wird Ober
regierungsrat Agricolag von der Regierung in Königs
berg in Preußen beauftragt.

Der Miniſterialrat im preußiſchen Staatsminiſterium
Dr. Weichmann iſt in gleicher Eigenſchaft in das Miniſte
rium für Handel und Gewerbe verſetzt worden.

Der Landrat i. e. R. Rotberg in Fallingboſtel iſt mit
der kommiſſariſchen Verwaltung des Landratsamtes im
Kreiſe Goslar beauftragt worden.

Die Amtsblätter in Preußen.
Neuregelung der Vergebung amtlicher Nachrichten.

Die kommiſſariſche preußiſche Regierung hat den Be
ſchluß gefaßt, die ergangenen Weiſungen über die An
wendung der Richtlinien vom 12. Oktober 1929 betreffend
die Auswahl von Zeitungen zur Bekanntgabe amtlicher
Veröffentlichungen einer Nachprüfung zu unterziehen. Es
werden demnächſt neue Weiſungen an die nachgeordneten
Behörden ergehen, die insbeſondere auch die ſofortige
Uberprüfung der bisher ausgeſprochenen Maßregelungen
anordnen werden.

Die praktiſche Durchführung der beabſichtigten Neu
regelung wird allerdings noch eine gewiſſe Zeit dauern,
weil damit eine Reihe ſchwieriger Fragen teils grundſätz
licher, teils praktiſcher Natur, vornehmlich auf finanzielle
Gebiet verbunden iſt. Die vorbereitenden Arbeiten im
Miniſterium des Jnnern ſtehen vor dem Abſchluß.

zehn Jahren



Zeit ſpäter ſtarb.

Aberſchwemmung im Moſelgebiet.
Weinernte zur Hälfte vernichtet.

Aus Bernkaſtel wird gemeldet: über das Gebiet
der Mittelmoſel ging ein furchtbares Unwetter
nieder, das ähnlichen Schaden anrichtete wie die Un
wetterkataſtrophe vor einigen Wochen. Jn kürzeſter Zeit
waren Weinberge und Felder überſchwemmt, Stöcke
wurden mitgeriſſen, die Berge ſind entblößt. Die Wein-
ernte iſt teilweiſe bis zu 50 Prozent vernichtet worden.
Der Schaden läßt ſich noch nicht abſchätzen

Die Reichsbahndirektion Trier teilt mit: Die Strecke
Wengerode--Bernkaſtel-Cues iſt bei LieſerMüsheim von
Waſſer und Erdmaſſen während des Unwetters über
ſchwemmt worden, ſo daß der Zugverkehr unter
brochen wurde. Die Störung wurde jedoch bald
wieder behoben.

Schwere Eiſenbahnunfälle
Zwei Bauarbeiter von einem Eilzug überfahren

und getötet.
Auf dem Bahnhof Wuppertal Zoologiſcher

Garten ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Zwei Bau
arbeiter, die mit dem Ausbeſſern von Bordſteinen be
ſchäftigt waren, wurden von einem Eilzug überfahren und
getötet. Die Arbeiter hatten anſcheinend die Signale der
Lokomotive und die Warnrufe der Stationsbegmten über
hört. Der Lokomotivführer verſuchte noch im letzten
Augenblick, durch ſcharfes Bremſen den Zug zum Halten
zu bringen, doch war das Unglück nicht mehr zu vermeiden.
Durch eine zuſchlagende Abteiltür ſchwer verletzt.

Auf der Eiſenbahnſtrecke Dudweiler-Sulz-
bach öffnete ſich, während ein Perſonenzug an einem
Arbeitszug, der zu Gleisarbeiten auf der Freiſtrecke hielt,
vorbeifuhr, am erſten Wagen des Arbeitszuges eine Tür
und ſtreifte mehrere Wagen des e e EinRottenarbeiter erlitt durch die er ür ſchwere
Schädelverletzungen. Durch Glasſplitter wurde außerdem
ein Reiſender leicht verletzt.

Kraftwagenunglück bei Bad Kreuznach.
Zwei Tote, drei lebensgefährlich Verletzte.

Auf der Straße zwiſchen Bad Münſter am Stein und
Bad Kreuznach ereignete ſich ein ſchweres Kraftwagen
unglück. Ein mit zwölf Perſonen beſetzter Verkehrskraft
wagen raſte in voller Fahrt gegen einen Baum und über
ſchlug ſich.

Ein 40jähriger Landwirt aus Hallgarten war
ſofort tot, während eine Frau aus dem gleichen Ort kurze

Drei Perſonen erlitten lebensgefähr
liche Verletzungen. Das Kind der getöteten Frau erlitt
einen Nervenſchock. Zwei Jnſaſſen kamen mit leichteren
Verletzungen davon. Der Wagenführer, der unverletzt
davonkam, wollte Selbſtmord verüben, konnte jedoch
daran gehindert werden. Man nimmt an, daß der Führer
übermüdet geweſen iſt und das Steuer nicht mehr in der
Gewalt hatte.

Glanzleiſtung eines Flugzeugführers.
Mit einem Rad glatt gelandet.

Auf dem Zentralflughafen Tempelhof landete
das Flugzeug „C. H. 166“ einer ſchweizeriſchen Firma,
das kurz nach dem Start in Leipzig das rechte Rad
verloren hatte. Der Vorfall war vom Flugplatz
Halle Leipzig aus bemerkt und nach Berlin berichtet
worden. Durch Funkſpruch wurde dem Flugzeugführer,
dem ſchweizeriſchen Flugkapitän Ackermann, Mitteilung
von dem Verluſt des Rades gemacht.

Mit großer Beſorgnis beobachtete man in Tempelhof
das Landungsmanöver. Mit ſeiner glatten Lan-
dung vollbrachte der Pilot eine fliegeriſche
Glanzleiſtung. Er ſetzte die Maſchine, leicht nach
links geneigt, ſo glücklich auf, daß ſie völlig unverſehrt
blieb. An Bord befanden ſich insgeſamt neun Perſonen.

Oie Olyenpiſchen Spiele.
Enttäuſchungen über Enttäuſchungen brachte auch

Der Donnerstag für die deutſchen Olympiateilnehmer in
Los Angeles. Helene Mayer, von der man doch be
ſtimmt die zweite Goldmedaille für Deutſchland erhofft
hatte, wurde in der Entſcheidung im Damenflorett nur
Fünfte. Siegerin wurde die Sſterreicherin Preiß mit
acht Siegen und einer Niederlage vor der Engländerin
Gitineß, der Ungarin Bogen und der Belgierin Addams.
Helene Mayer brachte es nur auf fünf Siege, denen vier

Niederlagen gegenüberſtehen. eWeimann ſchnitt im Speerwerfen verhältnismäßig
gut ab, wenn ſein vierter Platz hinter drei Finnen ihm
auch keine Medaille brachte. M. Järvinen ſiegte mit
72,71 Meter vor Sippilä und Penttilä-Finnland. Weimann
konnte mit 68,18 Meter noch den Amerikaner Bartlett auf
den fünften Platz verweiſen.

Metzner ſchied im 400MeterZwiſchenlauf bereits aus,
während Büchner ſich für die Vorſchlußläufe qualifizieren
konnte, in denen er auf Leute wie Carr, Eaſtman und

Rampling trifft. eUber 80 Meter Hürden holte ſich die Amerikanerin
Didrickſon mit der Weltrekordzeit von 11,7 Sek. die zweite
Goldmedaille.

Jm Dreiſprung ſiegte der Japaner Nambu mit dem
Weltrekordſprung von 15,72 Meter. s

Unſere Ringer hielten ſich bis jetzt gut. Brendel be
ſiegte den Finnen Jaskari und Ehrl den Ungarn Zombori,
während Foeldeak im Mittelgewicht ſtartend den
Schweden Cadier ſchlug.

Jm 1500MeterLauf endeten die Finnen im ge
ſchlagenen Felde, Beccali-Jtalien hieß der Sieger Zeit:
351,2. Jm 100-Kilometer-Radfahren holten ſich die
Jtaliener noch eine Goldmedaille durch Paveſi, und auch
im Mannſchaftsfahren ſiegte Jtalien vor Dänemark.
Casmir kam übrigens in das Finale der Florettkämpfe,
während der Ringer Sperling durch eine Niederlage gegen
den Schweden Malmberg wenig günſtige Ausſichten hat.

Amtlicher Teil.
Wekannkmachung.

Die Realſteuerzuſchläge für das Rechnungsjahr 1932
ſind wie folgt feſtgeſetzt worden:

430 0/0 von der Grundvermögensſteuer
vom bebauten Beſitz,

377 970 von der Grundvermögensſteuer
vom unbebauten Beſitz,

560 von der Gewerbeſteuer vom Ertrage,
672 070 von der Gewerbeſteuer vom Ertrage von

Zweigbetrieben,
1160 970 von der Gewerbeſteuer vom Kapital und
1392 0/0 von der Gewerbeſteuer vom Kapital von

Zweigbelrieben.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die nach dem Geſetz

in monatlichen Beträgen zu entrichtenden Realſteuerzuſchläge
bis ſpäteſtens am 15. eines jeden Monats für den laufen-
den Monat und die nach dem Geſetz in vierteljährlichen Be
trägen zu entrichtenden Realſteuerzuſchläge bis ſpäteſtens am
15. des zweiten Monats im Vierteljahr für das laufende
Vierteljahr an unſere Gemeindekaſſe zu entrichten.

Eine beſondere Zuſtellung von Veranlagungsbeſcheiden
erfolgt gemäß S 65 Abſatz 1 des Kommunalabgabengeſetzes
vom 14. Juli 1893 (Pr. G, S. Seite 152) nicht.

Annaburg, den 3. Auguſt 1932.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Verfaſſungsfeier.
Am Donnerstag, dem 11. Auguſt 1932, um 18 Uhr,

findet im großen Saale des Rathauſes hierſelbſt, Eingang
Markt, eine öffentliche Feier des Verfaſſungstages ſtatt.

Die Feſtrede hält Herr Oberſtudiendirektor Hoell,
Die Einwohner von Stadt und Kreis Torgau, die Be

hörden, Jnnungen, Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände,
Beamten und AngeſtelltenOrganiſationen beehre ich mich,
hierzu einzuladen

Der Beſuch der Feier iſt unentgeltlich
Torgau, den 83. Auguſt 1932.

Der Landrat. Wehr.
Annaburg, den 6. Auguſt 1932.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Herzberg (Elſter). (Verheerendes Unwetter im Kreiſe

Schweinitz). Ein verheerendes Anwetter hat den öſtlichen
Teil des Kreiſes Schweinitz heimgeſucht. Jn Naundorf bei
Schlieben ging ein Wolkenbruch nieder, der nach einer halben
Stunde das ganze Dorf unter Waſſer ſetzte Jn den Kellern
und Ställen ſtanden die Fluten bald bis zu einem Meter
hoch. Die Verzweiflung der Landwirte, die ihr Vieh nur
mit Mühe in Sicherheit bringen konnten, und nur wenige
Vorräte aus den Fluten zu retten vermochten, iſt außerordent
lich groß. Die Gegend um Altſorgefeld iſt durch die Waſſer
maſſen geradezu in einen See verwandelt worden. Zu allem
Unglück hat ein Wirbelſturm in den 80- bis 100fährigen
Beſtänden der Förſterei Sieb kilometerweit argen Schaden
angerichtet. Hagelſchlag hat einen großen Teil der Kulturen
vernichtet Beſonders ſchlimm von dem Anwetter betroffen
wurde die Gegend nach Dahme, wo der Wirbel enlſtan-
den iſt,

Seyda. (Leichenfund.)

Veröffentlicht.

Mittwoch nachmittag wurde
von einem Pilzſucher aus Seyda auf Naundorfer Flur, und
zwar in dem zu der Feldmark Pröſen gehörenden Waldſtück,
die Leiche eines unbekannten Mannes gefunden. Es handelt
ſich um einen ſtark beleibten Mann in mittleren Jahren. Er
iſt bekleidet mit grau-braunem Hut, dunkelblauem Kammgarn-
anzug, weißem Oberhemd, ſchwarzem Binder mit vereinzelten
weißen Rechtecken, grauen Strümpfen und ſchwarzen Schnür
ſchuhen. Außerdem befand ſich in ſeiner Rocktaſche ein
Zettel, auf dem geſchrieben ſteht: Es iſt beſtimmt in Gottes
Rat, daß man vom Liebſten, was man hat, muß ſcheiden,
Den Umſtänden nach liegt Selbſtmord durch Erhängen vor.
Die Leiche hat etwa ſchon 14 Tage an der Fundſtelle im
dere gelegen und iſt bereits bis zur Ankenntlichkeit
verweſt.

Düben. (Ein deutſcher General Oberbefehlshaber der
bolivianiſchen Truppen.) General Kundt, der früher in Düben
gewohnt hat und vor einigen Jahren Organiſator des boli
vianiſchen Heeres bei einem Aufſtand flüchten mußte, ſt jetzt
zum Oberbefehlshaber der bolivianiſchen Truppen ernannt
worden.

Düben. Ein hieſiger 16jähriger Burſche teilte in einem
Briefe ſeinem Vater mit, daß er ſich das Leben nehmen
wollte. Er iſt am Mittwoch in Leipzig feſtgenommen worden,
als er im Leihhaus ſeine Geige und ein Fahrrad verſetzen
wollte. Jn ſeiner Begleitung befand ſich ein 23jähr. Freund,
der ihn zu dieſem Plan angeſtiftet haben dürfte. Der jugend-
liche Ausreißer hat ſchon mehrmals verſucht, aus dem Eltern
haus davonzulaufen.

Wittenberg. Der bisherige kommiſſariſche Landrat des
Landkreiſes Wittenberg, Regierungsrat Holtz, iſt zum Land
rat des Landkreiſes Wittenberg ernannt worden.

Dahlen, 2. Auguſt Tragiſcher Unglücksfall. Auf der
Straße nach Bucha wollte die 12jährige Tochter des Guts
beſitzers Schmidt-Bucha auf ihrem Fahrrad ein Pferdefuhr-
werk überholen und geriet mit dem Kopf unter ein Hinter
rad des Laſtwagens. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Burg, 4. Auguſt. Zwiſchen Gerwiſch und Moſershöh
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Ein gewiſſer Joh.
Sunder aus Paderborn befand ſich mit mehreren Freunden
auf einer Radtour nach Burg, als ſie von einem Laſtkraft
wagen überholt wurden. Während Sunder eine zwiſchen

Motorwagen und Anhänger hängende Kette griff, wollte ein
anderer Radfahrer den Laſtzug überholen, ſtreifte dabei aber
Sunder und beide kamen zu Fall. Während der erſte nur
leicht verletzt wurde, geriet Sunder unter den Laſtkraft-
wagen und wurde auf der Stelle getötet. Der Chauffeur
hatte von dem Anfall überhaupt nichts bemerkt.

Wöllnau (Kr. Delitzſch Vom Blitz getroffen wurde
der Turm der hieſigen Kirche. Anwohner beobachteten, wie
der Turm für Augenblicke zitterte und dann unter lautem
Gepolter ein Teil der Schieferbedachung zur Erde ſtürzte
Die Glocken ſcheinen unverſehrt geblieben zu ſein, dagegen
iſt das Uhrwerk zerſtört Jm Jnnern bietet die Kirche einen
traurigen Anblick. Große Schuttmaſſen liegen auf den
Bänken und dem Fußboden, die Decke iſt in ihrer ganzen
Länge aufgeriſſen.

Salzwedel. (Steinmarder greifen eine Frau an.)
Auf der Landſtraße ereignete ſich ein eigenartiger Vorfall
Eine Frau, die mit ihrem 7jährigen Töchterchen auf dem
Rade nach Vießen fahren wollte, wurde plötzlich von mehreren
Mardern angefallen. Die Frau, die ebenſo wie ihr Kind,
keinen Schaden erlitt, konnte ſich der Tiere nur durch Stein
würfe erwehren.

Aichteritz, 4 Auguſt. (Mutter geht mit 3 Kindern
in die Saale.) Die Ehefrau eines Arbeiters aus Almsdorf
ging hier mit ihren drei Kindern im Alter von 4—9 Jahren
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale. Während die Frau
ſelbſt den Tod fand, gelang es dem 9jähr, kleinen Mädchen
ſich ſelbſt und mit großer Anſtrengung ihre beiden Brüder
chen aufs Trockene zu bringen. Ueber die Gründe, die die
Frau zu dem unglückſeligen Schritt veranlaßten, iſt noch nichts
bekannt. Wirtſchaftliche Not ſoll nicht vorgelegen haben.

Nordhauſen, 2 Auguſt. An der Eiſenbahnſtrecke
Bleicherode Herzberg (Harz) ereignete ſich ein ſchweres Ver
kehrsunglück. An einem unbewachten Bahnübergang zwiſchen
Groß und Kleinbodungen wurde ein Kuhgeſpann von einem
Perſonenzug überfahren. Der Landwirt, der den Wagen
führte, und ſeine Ehefrau wurden auf der Stelle getötet

Camburg. Bei den Felddienſtübungen, die die Artillerie
ſchule Jüterbog zur Zeit in Oſtthüringen abhält, ereignete
ſich ein ſchwerer UAnfall. Ein Reichswehrangehöriger der
Artillerieſchule fuhr mit einem Motorrad ſo heftig gegen einen
Baum, daß er einen doppelten Schädelbruch davontrug. Der
Verunglückte wurde in bewußtloſem Zuſtande in die Klinik
nach Jena gebracht.

Seegrehna. (Mord wegen einer Erbſchaft Jn das
Wittenberger Gerichtsgefängnis wurde am Donnerstag der
20 Jahre alte Schmied Willi Berndt und der 24 Jahre
alte verheirate Fabrikarbeiter Otto Pietſchke, beide aus See
grehna, eingeliefert. Die Beiden haben im Laufe des Freitag
vormittag eingeſtanden, wegen Erbſchaftsſtreitigkeiten in der
Nacht zum 8, Juli den 29 Jahre alten Fabrikarbeiter Otto
Thieme ermordet zu haben. Thiemes Schweſter war die
Braut von Berndt. Ebenfalls in das Gerichtsgefängnis ein
geliefert wurde die Mutter des Ermordeten, die der An
ſtiftung zur Ermordung ihres Sohnes beſchuldigt wird. Bei
der Ausübung des Verbrechens ſind die Täter mit außer
ordentlicher Berechnung vorgegangen. Da Thieme ſich am
10. Juli wegen Diebſtahls vor Gericht verantworten ſollte
beſchloſſen ſie, ihn einige Tage vorher zu beſeitigen, um ſo
den Verdacht zu erwecken, daß Komplizen, denen er durch
ſeine Ausſage vor Gericht hätte ſchaden können, ihn ermor
det hätten. Jn der Mordnacht ging Berndt mit Thieme
zum Angeln, während Pietſchke ihn von hinten mit einer
Kugel durch den Kopf tötete. Dann wurde Thieme in den
Teich geworfen, wo er am 10, Juli gefunden wurde.

Kirchliche Nachrichten.
Am 11. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Pf. OhlertSchweinitz
Katholiſche Kirche. Sonntag, 7. Auguſt, vormittags 8 Uhr:

Gottesdienſt, vorher Beichtgelegenheit.

deren günstiger Preis es gestfaftet, in
jedem Haushalt elektrisch. zu waschen,
jetzt schon für

RM 155.- 80 Liter Inhelt
RM 160.- 100

mit dem neuen

Miele Anwurf-Mofor
zum Anschluß an die Lichfleitung
eines Wechselsfromnetzes

lieferbar.
Stfromverbrauch am Waschfag 20-30 Pfg.

Auf Wunsch Raten zahlung

Zu haben in den Fachgeschäften.
Mielewerke A. G, Gütersloh Westf.

Größte Waschmaschinenfabrik Deutschlands. S

Alle Mieſefabriſate sind zu haben bei:

Fritz Röcller, verFernruf 253



Fliegen die Schwalben der Erde nah,

dann iſt bald ſchlechtes Wetter da.
e

Nur wenige Hhausfrauen nutzen die vielen vorteile der Perſilwäſche richtig aus.

Sienehmenperſilrichtig und nach Vorſchrift. Das iſtwichtig. NureinePerſillauge,

die richtig bereitet iſt, gibt eine Wäſche, wie ſie ſein ſoll: duftig, friſch, blütenweiß!

Nehmen Sie auf je 3 Eimer Waſſer, die Jhr Waſchkeſſel faßt, 1 Normalpaket Perſil. Keine

weiteren Zuſätze, die das Waſchen unnötig verteuern. Löſen Sie Perſil kalt auf. Kochen

Sie die Wäſche einmal kurze Zeit in der Perſillauge. Spülen Sie gut, erſt heiß, dann kalt.

Mit Perſil richtig waſchen heißt billig waſchen!

Zum Ein weichen der Wäsche, zum Weichmachen des Wassers: Hen Ko, Henkel's Wasch- und Bleich- Soda,

Die Beis etzung der Urne
unseres kleinen Ruchki findet
am Sonntag nachm. 3 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

Familie Sfux.

Jwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die dem

Sägewerksbeſizer Heorg Franz in Anngaburg zugeſchrie
bene ideelle Eigentumshälfte der im Grundbuche von
Annaburg Band II Blatt Nr. 989 eingetragenen, nach
ſtehend beſchriebenen Grundſtücke

am 24. September 1932, 11 Uhr
an der Gerichtsſtelle Prettin, Lindenſtraße Nr. 34, Zim
mer Nr. 2, verſteigert werden.

Lfd, Nr. 1, Gemarkung Annaburg, Kartenblatt 5,
Parzelle 296/13, Grundſteuermutterrolle 1072, Acker vom
Gärtnerfeldplan Nr. 1, Größe 86 a 62 qw, Grundſteuer
reinertrag 1.70 Tr. Lfd. Nr, 2, Gemarkung Annaburg,
Kartenblatt 5, Parzelle 297/13, Grundſteuermutterrolle
1072, Gebäudeſteuerrolle 497, Säge und Hobelwerk
Kleinbahnhof, Größe 4 a 80 qm, Gebäudeſteuernutzungs
wert 465. Mark.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 21. März 1932
in das Grundbuch eingetragen-

Als Eigentümer war damals der Gutsbeſitzer Curt
ZWoeller und Sägewerksbeſitzer Georg Franz, beide in
Annaburg, je zur Hälfte, eingetragen.

Der auf den 15. Auguſt 1932, 11 Uhr, anberaumte
Verſteigerungstermin wird von amtswegen aufgehoben.

Prettin, den 23. Juli 1932.
Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die dem

Gutsbeſitzer Curt 2oeller in Annaburg zugeſchriebene
ideelle Eigentumshälſte der im Grundbuch von Anna
burg Band II Blatt Nr. 989 eingetragenen, nach
ſtehend beſchriebenen Grundſtücke

am 24. September 1932, 9 Uhr,
an der Gerichtsſtelle Prettin, Lindenſtraße 34, Zimmer
Nr. 2 verſteigert werden.

Lfd. Pr. 1, Gemarkung Annaburg, Kartenblatt 5,
Parzelle 296/13, Grundſteuermutterrolle 1072, Acker
vom Gaärtnerfeldplan Nr. I, Größe 86 a 62 qm, Grund
ſteuerreinertrag 1,70 Taler. Lfd. Nr. 2, Gemarkung
Annaburg, Kartenblatt 5, Parzelle 297713, Grund
ſteuermutterrolle 1072, Gebäudeſteuerrolle 497, Säge
und Hobelwerk am Kleinbahnhof, Größe 4 a 80 qm,
Gebäudeſteuernutzungswert 465. Mark.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 10. März 1932
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Gutsbeſitzer Curt
ZWoeller und Sägewerksbeſitzer Georg Jrauz, beide in
Annaburg, je zur Hälfte eingetragen.

Prektin, den 23. Juli 1932.
Das Amtsgericht.

Hillige Sonderfahrt
in die bayriſchen Alpen

nach Garmiſch-Partenkirchen, Obergrainau u. Mittenwald

vom 3. 11. September 1932
mit Anſchlüſſen von Deſſau, Bitterfeld u. Wittenberg

Fahrpreis 3. Klaſſe nach Mittenwald und zurück ab
Deſſau Hbf. 27.20 RM., Bitterfeld 26. RM. Witten
berg 27.80 RM. Preiſe für 7 Uebernachtungen einſchl.
Frühſtück und Bedienung in Privat ab 14 RM. in

Hotel und Gaſthäuſern 25. RM.
Verkauf der Fahrkarten und Zuſatzkarten
ab ſofort bei allen Fahrkartenausgaben;

in Deſſau auch beim Verkehrsbüro.
Alles Nähere im beſonderen „Reiſeführer“, der koſtenlos
bei allen Ausgabeſtellen zu haben iſt.

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft
Reichsbahn Verkehrsamt Deſſau
Leopoldſtr. 24. Fernſpr. 2479.

Fenſterglaspapier empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

baiſon-

Senſationell billige Preiſe!

Wiſchtücher

Barchend, weiß
Polo- Stoff
WaſchK.-Seide

Selenik

Teilweiſe bis 75 Prozent!

Linon, prima Qualität

10ner Süddeutſche Ware

AgfaTravis K. Seide

öchluß-Berkauf

Enorm herabgeſetzt!

DamenHemden, m. Spitze 0.59
Damen-Hemden, la Linon, reiche
Stickereigarnier. u. Motiv 1.25

Kleider für Damen
Wollkleider Stck. 4.95
Waſchſeid. Kleider Stck. 3.50

Bluſen Stck. 0.85

0.06

0.39
O. 40
0.79
0.49

95
1.18

Schlaf Decken
Schlüpfer

Bettücher, 2 m lang
BarchendBettücher, extra

ſchwere Qual. farb,. Kant. 2.45

Damen Schlüpfer, prima Qual.

echt Aegyptiſch-Macco
Strümpfe, beſonders billig!
Damen- Mäntel bis 50 Prozent herabgeſetzt!
Strick- und Wollwaren ganz beſonders billig!

Ernſt Peſchke, Atterſtraße 16
Das Haus der guten Onualitäten!

JumperSchürzen 0.75
JumperSchürzen, aus prima

Ware, in Frauen- Größen 1.25
Wickel-Schürzen 1.95
Herren-Sakko- Anzüge 15.
Herren-Regenmäntel 9.
HerrenStreifhoſen 2.75
HerrenAnterhoſen 0.95

1.50

2.50
0. 18

0.58

Heimatfeſt Annahurg!
Unſer diesjähriges Heimatfeſt wird am Sonn
tag, d. 14. und Montag, d. 15. Auguſt
abgehalten.

Für Anterhaltung etc. iſt beſtens geſorgt.

Tan 2 an beiden Feſttagen.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Der FestaAusschuß.
Das Mitführen von Fahrrädern auf dem Feſtplaiſt verboten. Für Fahrradaufbewahrung iſt bohe

Prima (ol. Haundorf.Hammelfleiſch n d. 7. Auguſt

Ball muſit.
Rich. Lohmann.

Eintritt frei. Tanzgeld 50 Pf.Kolli- Anhänger
Freundlichſt ladet einFrachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckcrei Arthur Heinicke.

Damen-
Herren-

Kinder-
ſtets große Auswahl

Carl Quehl

III

Weißſtückkalk,
Zement, Gips,
Rohrgewebe

heute friſch eingetroffen.

Weiter empfehle mich zur
Ausführung von

Lohndruſch

O. Schröder
Baugeſchäft.

Jn meinem Hauſe, Tor
gauerſtraße 9, iſt die

zu vermieten.

in der Unteroffizier Vor

mieten
Kiegenſchaftsſtelle Annabg.

Kleine

geſucht. Angebote an

Robert Schönefeld
Leipzig W 32
Bambergerſtr. 58.

l. Etage
Herm. Meyer ſen.

Wohnung
ſchule mit Stube u. Küche
an einzelne Perſon zu ver

4 8 WMorgen, zu kaufen S

2 Jagdhunde

entlaufen!

Förſterei Thiergarten
in Annaburg.

Cine Wohnung
zum 1. Septbr. zu vermieten

Almenſtraße 13.

bcheuertücher

in guter Qualität zu ver
ſchiedenen Preislagen.

J. G. Fritzſche.
Zu enorm

herabgeſetzten
empfehle

6

en

Z.

rer en Lo

S
3

-Leinen,
Ripſe, Sport und Wochen-

d endhemden, Kinder Kleider
b von 1.-- Mk. an, Damen-

Strümpfe, Herren -Socken,
Hoſenträger u. Sockenhalter

Seb. Schimmeyer
e

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Preiſen!

Jmmer billig
immer gut!

Tafelmargarine Pfd. 29 Pf.
Vierfrucht-Marmelacle Pfd. 38 Pf.
Schnittnucieln Pfd. 38 Pf.Bier-Makkavoni Pfd. A83 Pf.

h Weizengries Pfd. 26 Pf.Malzkaffee, loſe Pfd. 28 Pf.
Neue Fettheringe 10 Stck. 32 Pf.
Bratheringe 2 Pfd. Doſe 52 Pf.

Seelachsschnitzel 1 Pfd-Doſe 58 Pf.
Neue säure Gurken. Sctck S Pf.

5 Prozent Rabatt
J. Kählig's Nachfolg.

Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40.

Rieſenſporgel Spielkarten
(Gnickiſch)

Herbſtrüben (deutſche u. franzöſiſche)
empfiehltPeluſchken

Herm. Steinbeiß.Wicken

ReuePollheringeJnkarnatklee
Seradella

große Stück 10 Pf.,
kleine 10 Stück 35 Pf.,

Senfſamen

Pa, FettBücklinge
empfiehlt

I. G. FPritzselre.
Pfd. 50 Pf., empfiehlt

G. Vritzsehe.
Eintrittohlochs

Syndeti Konſind wieder vorrätig.

Garderobenblocks

empfiehlt H. Steinbeiß.Herm. Steinbeiß.
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Beaufſichtigung des evangeliſchen
Religionsunterrichts.

Neuordnung für Preußen.
Amtlich wird mitgeteilt: Jm Laufe des letzten Win

ters iſt die Frage, in welcher Form die Jntereſſen der
evangeliſchen Landeskirchen Preußens an der Erteilung
des Religionsunterrichtes im Rahmen des Art. 149 Abſ. 1
der Reichsverfaſſung gewahrt werden ſollten, erneut leb
haft erörtert worden. Die Verhandlungen hierüber waren
in wiederholten gemeinſamen Beratungen zwiſchen dem
Unterrichtsminiſterium, den Vertretern des Evangeliſchen
Oberkirchenrats (zugleich namens der der altpreußiſchen
Union nicht angehörigen preußiſchen Landeskirchen) und
den hauptſächlichſten evangeliſchen Lehrerverbänden vor
den letzten Wahlen zum Preußiſchen Landtag ſoweit ge
fördert worden, daß die Veröffentlichung des Ergebniſſes
ſchon damals allgemein erwartet wurde.

Nach abermaliger Prüfung der geſamten Lage hat ſich
die Staatsregierung nunmehr zur unveränderten Bekannt
gabe der damals feſtgeſtellten Grundſätze entſchloſſen. Für
den Bereich der öffentlichen und privaten Volks und
mittleren Schulen wird danach den preußiſchen evan
geliſchen Landeskirchen die Möglichkeit geboten, durch Be
auftragte, in der Regel ſtaatliche Schulaufſichtsbeamte,
ausnahmsweiſe Leiter oder Lehrer öffentlicher Schulen,
die das Vertrauen der Lehrerſchaft genießen, den Reli
gionsunterricht beſuchen zu laſſen. DieNeuregelung läßt die Rechte der ſtaatlichen
Schulaufſicht unberührt. Die gelegentlich ge
äußerte Beſorgnis, der Staat habe hier wichtige ſtaats-
rechtliche Grundrechte aufgegeben, iſt unbegründet, viel
mehr darf mit Recht erhofft werden, daß die jetzt erfolgte
Klarſtellung des oft umſtrittenen Problems im Intereſſe
der Schule wie der Kirchen wirken werde.

Stimmabgabe im Reiſeverkehr.
Bei der Reichstagswahl 1932 hat das Reichsminiſte

rium des Jnnern erſtmalig die Bordwahl und die Ab
ſtimmung im Reiſeverkehr eingerichtet. Auf den
großen Seeſchiffen konnte abgeſtimmt werden, wenn
mindeſtens 50 Wähler mit Stimmſcheinen an Bord waren.
Auf den Übergangsbahnhöfen war Gelegenheit
geboten, mit Stimmſcheinen auch außerhalb der all
gemeinen Abſtimmungszeit zu wählen.

Nach den bisherigen Mitteilungen haben ſich die Neuein
richtungen durchaus bewährt. So ſind abgegeben wor
den auf dem Hauptbahnhof in Hamburg 1184 Stimmen, in
Frankfurt a. M. 1291, auf den Berliner Bahnhöfen 3228. in
München 5159 Stimmen. Jnsgeſamt war auf 47 Bahn
höfen e hl waren e e geboten.An der Bord wahl waren u. a. beteiligt von der Ham
burgAmerikaLinie die Schiffe „Deutſchland“ „Reſolute“,
„Tacoma“, „Oceana“, „Magdaleng“ und „General Artigas“,
vom Norddeutſchen Lloyd die „Lützow“, von der Woermann
und Deutſch OſtafrikaLinte die „Wangoni“, von der Hamburg
Süd amerikaniſchen Dampfſchiffahrts geſellſchaft die Monte
Roſa“, von der Reederei Griebel Stettin die „Rügen“, von der
Reederei BräunlichStettin die „Hertha“. Mittels der Bord
wahl wurden bisher 2297 Stimmen erfaßt, davon 2269 gül
tige. Von den S ln Stimmen entfielen auf die Sozial
demokraten 374, die Nationalſozialiſten 970, die Kommuniſten
204, das Zentrum 150, die Deutſchnationale Volkspartei 352,
die Deutſche Volkspartei 106, die Staatspartei 101, und zwölf
Stimmen auf die übrigen Parteien

Jm bayeriſchen Hochgebirge waren im Schnee
fernerhaus, auf der Zugſpitze und dem Watzmannshaus Wahl
lokale eingerichtet. Auf der Zugſpitze wurden 729, auf dem
Watzmann 158 Stimmen abgegeben.

Exploſion in den VoßWerken. Zwei Schwerverletzte.
Hannover. In der Eiſengießerei der VoßWerke in Sar

ſtedt ereignete ſich eine Exploſion des Schmelz
ofen s. Zwei Arbeiter, die in unmittelbarer Nähe des Ofens
beſchäftigt waren, wurden dabei lebensgefährlich verletzt. Durch
die benachbarten Pappdächer Feuer, das jedoch von der Feuer
r o bekämpft werden konnte. Der Sachſchaden iſt er

e

Deutſchland kauft Weizen in Angarn.
Zollbegünſtigung deutſcher Jnduſtrieerzeugniſſe.

Halbamtlich wird aus Budapeſt gemeldet: Die
ungariſche Regierung hat mit der deutſchen Regierung
eine Vereinbarung getroffen, die den Verkauf eines
bedeutenden Teils des diesjährigen ungariſchen Weizen
überſchuſſes unter günſtigen Bedingungen an Deutſchland
bis zu den Wintermonaten ſicherſtellt. Ein Teil dieſer
Weizenmenge wurde bei ſofortiger Ablieferung feſt ver
kauft, während Ungarn zum Verkauf des anderen Teils
ſpäter berechtigt iſt.

Von ungariſcher Seite wurden als Gegen
leiſtung für die günſtigen Bedingungen des Weizen
verkaufs gewiſſe induſtrielle Zollbegünſti-
gun gen zugeſichert.

Die Grönland-Streitfrage,
Der norwegiſche Antrag vom Haager Gerichtshof abgelehnt.

Der Ständige Internationale Gerichtshof hat den
norwegiſchen Antrag auf Maßnahmen zum Schutze
norwegiſcher Staatsangehöriger und Rechte in dem von
Norwegen beſetzten Gebiet Südo ſt-Grönland s
abgeleh mt.

Der Gerichtshof behält ſich jedoch das Recht vor, ſpäter
Erwägungen darüber anzuſtellen, ob die Verhältniſſe vor
läufige Maßnahmen notwendig machen.

Kreugers traurige Erbſchafſt.
Die Kreuger Unterſuchung bringt täglich aufſehenerregende

Neuigkeiten. Außer der Anfechtungsklage, die gegen zwei Mit
glieder der Familie Kreuger wegen des Akkienbeſitzes von
„Svenska Dagbladet“ angeſtrengt worden iſt, ſind mehrere An
fechtungsklagen zu erwarten, bei denen es ſich um Millionen
beträge handelt.
Der Staatsanwalt hat ein Verfahren gegen die acht Direk

nons mitglieder von Kreuger und Toll wegen Hinter
ziehung von Stempelgebühren eingeleitet. Eshandelt ſich um den Erwerb der Aktien der nor ſchwediſchen
Goldgrube Boliden. Da das Objekt ſehr großen Wert hat, und
die hinterzogenen Stempelgebühren ſehr bedeutend

Jin September wird die ganze Direktion vonKreugerund Toll auf Grund ihrer Verantwortlichkeit bei
den Manipulationen zur Rechenſchaft gezogen werden.

Profeſſor Hiccard über ſeine Pläne.
Er will über 16 000 Meter hoch ſteigen.

Profeſſor Piccard iſt mit ſeinem Begle er und ſeiner
Ballongondel in Zürich eingetroffen. Auf Befraägen er
klärte er, daß er während ſeines Fluges in die Strato
ſphäre nur ſehr wenig un ehe achrichten
geben werde, da er dazu kaum Zeit habe. Sein Begleiter
und er würden mit wiſſenſchaftlichen Verſuchen ſehr ſtark
beſchäftigt ſein. Er habe außerdem nicht die Abſicht,
ſeinen letzten Höhenrekord zu überbieten. Es ſei möglich,
daß er

über 16 000 Meter ſteigen
werde es ſei aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich
unter dieſer Grenze halten werde. Es liege ihm weniger
an der Erreichung einer möglichſt großen Höhe als an der
Durchführung der von ihm geplanten Verſuche.

Anwetterſchäden in Mailand.
Drei Geiſtliche vom Blitz erſchlagen.

Mailan d wurde in der Nacht von einem Gewitter
ſturm heimgeſucht, der erheblichen Schaden anrichtete.
Stellenweiſe wurde die Beleuchtung unterbrochen. Viele
Straßen wurden durch wolkenbruchartigen Regen über
ſchwemmt.

Wie aus Omegna in Piemont gemeldet wird,
würden drei Ordensgeiſtliche, die unter einem Baum
Schutz vor einem Gewitter geſucht hatten, vom Bli tz
er ſchlagen.

2

zArbeitsloſenkundgebung in Ottawa.
Hand gemenge mit berittener Polizei.

Vor dem Ottawger Parlamentsgebäude, in dem zur
Zeit die britiſche Wirtſchaftskonferenz tagt, fand eine
große Arbeitsloſenkundgebung ſtatt, die zu ſihweren
Zuſammenſtößen mit der Polizei führte Der kana
diſche Miniſterpräſident Bennett hatte am Dienstagvor
mittag die Forderungen einer ſiebenköpfigen Abordnung
der Arbeitsloſen, die ſich in großen Zeltlagern vor Ottawa
niedergelaſſen hatten, abgelehnt. Die Forderungen um
faßten eine wöchentliche Unterſtützung von 50 Mark, Ein
führung des Siebenſtundentages und Freilaſſung poli
tiſcher Gefangener. Bennett erklärte, daß die ganze Demon
ſtration von Moskau inſzeniert ſei, und drohte mit den
ſchärfſten Maßnahmen.

Daraufhin marſchierten Tauſende von Arbeitsloſen
durch die Straßen Ottawas nach dem Parlaments
gebäude. Unter den Rufen: „Wir wollen Brot!“ ver
ſammelten ſie ſich vor dem Parlament und nahmen eine
drohende Haltung ein. Als berittene Poliziſten mit
Gummiknüppeln gegen die Ruheſtörer vorgingen, kam es
zit einem ſchweren Handgemenge, bei dein die Arbeits
loſen mit den bloßen Fälſten auf die Poliziſten ein
ſchlugen. Viele erſchrockene Ladenbeſitzer ſchloſſen ihre
Geſchäfte. Erſt nach längerem Kampf und nachdem
mehrere Arbeitsloſe verhaftet worden waren, konnte die
Ruhe wiederhergeſtellt werden.

Vermiſchte Nachrichten.

Auf das Schreiben der Reichsregierung wegen der
Einſtellung der Hilfspolizeikräfte in Oldenburg iſt von der
oldenburgiſchen Regierung bisher noch keine Antwort ein
getroffen. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
ſteht im übrigen nach abſolut einwandfreien Ermittlungen
feſt, daß die Nachrichten über ein provokatoriſches Vor
gehen der oldenburgiſchen Hilfspolizei weit übertrieben
ſind.

Der Beſchluß des Preußiſchen Staatsminiſteriums
vom 27. Juli d. J. über die Teilnahme von Be
amten an politiſchen Vereinigungen hat
folgenden Wortlaut: „Der Beſchluß des Staatsmini-
ſteriums vom 25. Juni 1930 über die Teilnahme von Be
amten an der National ſozialiſtiſchen Deut
ſchen Arbeiterpartei und der Kommuniſtiſchen
Partei Deutſchlands wird, ſoweit er ſich auf die National-
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei bezieht, hierdurch
aufgehoben. Die auf Grund dieſes Beſchluſſes getroffenen
Maßnahmen ſollen inſoweit grundſätzlich rückgängig ge
macht werden. Die nachgeordneten Behörden haben hier
zu unverzüglich dem zuſtändigen Fachminiſter zu berichten,
welche danach rückgängig zu machenden Maßnahmen gegen
Beamte, die ihrer Verwaltung angehören oder angehört
haben, getroffen worden ſind.“

Zur Entlaſtung und Belebung des Roggen-
marktes hat ſich, wie amtlich mitgeteilt wird, die Reichs
regierung endgültig entſchloſſen, eine Verkoppe-
lungs aktion von deutſchem Roggen mit
ausländiſchem Getreide durchzuführen. Der
Abſchluß der Verhandlungen mit Sachverſtändigen über
die Art der Durchführung ſteht unmittelbar bevor. Mit
dem Beginn der Aktion kann in wenigen Tagen gerechnet
werden.

Die polniſchen Flieger vor dem Schnellrichter.
Stolp. Die beiden polniſchen Offiziere, die am Sonntag

abend bei Strickershagen notgelandet waren, wurden
vom Schnellrichter wegen Paßvergehens und Vergehens gegen
die Luftverkehrsordnung zu je 100 Mark Geldſtrafe verurteilt
50 Mark der Geldſtrafe gelten als durch die erlittene Unter
ſuchungshaft als verbüßt. Die Angeklagten nahmen das Urteil
an. Der polniſche Konſul aus Stettin erklärte, die Geldſtrafe
ſowie die Gerichtskoſten für die Angeklagten bezahlen zu wollen.

Nur die Eine
Von Gert Rothberg.

28. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Die rothaarige Hexe hat mir gerade noch gefehlt,“ dachte

ſie zornig.
Vergebens verſuchte ihr feines Ohr, etwas von dem Ge

ſpräch zwiſchen Anne-Marie und Wenkendorf aufzufangen.
Jm Muſikzimmer wurde ſpäter getanzt. Dr. Fehren-

brück tanzte mit Eva. Forſchend ruhte ſein Blick auf ihrem
jungen Geſicht

Wenkendorfs Intereſſe für Baroneſſe Warburg war ſo
offenſichtlich, daß es auch Eva längſt bemerkt haben mußte.
Aber er konnte keinerlei Unruhe an ihr bemerken. Eben
jetzt ſagte ſie lächelnd:

„Sie ſind ein Verſchwender, Herr Doktor. Jhre Blumen
auf meinem Geburtstagstiſch haben ein Vermögen ver
ſchlungen.“

Ein heißes Empfinden ging durch ihn.
„Wenn ich Jhnen eine Freude machen kann, iſt mir nichts

zu koſtbar,“ ſagte er.
Sie zuckte zuſammen, blickte ihn atemlos an.
Er deutete dieſen Blick falſch. Ruhig ſagte er:
„Jch habe mich nun einmal darauf kapriziert, der gute

Onkel für Sie zu ſein. Man iſt doch ſchließlich nicht um
ſonſt jahrelang Freund des Hauſes. Dieſer Ehre muß man
ſich ſchon würdig erweiſen.“

Evas Lippen zuckten. Ein Schluchzen ſaß ihr in der
Kehle. Sie zwang es tapfer hinunter. Onkel, Freund, das
waren ja ſtets die Worte, die ſie von ihm hörte

Plötzlich warf ſie den Kopf zurück.
„Topp, angenommen. Sie ſind mein guter Onkel,“ ſagte

ſie obenhin, doch ihre Augen gingen an ihm vorüber.
Der Tanz war jetzt zu Ende. Der nächſte Tanz war ein

Walzer. Wenkendorf tanzte mit Frau Jrene von Pläſſe.

Leidenſchaftlich waren ihre dunklen Augen zu ihm aufge
ſchlagen.

Als die letzten Klänge des Waldteufel-Walzers leiſe
durch den Saal ſchwebten, wollte er die ſchöne Frau an ihren
Platz zurückführen. Sie aber lenkte plötzlich ihre Schritte
nach dem kleinen Salon nebenan, von dem aus Stufen in
den Park hinunterführten. Die Tür ſtand offen und ein
friſcher Luftzug ſtrömte hexein.

Jrene fröſtelte leicht zuſammen.
ſorgt ſagte er:

„Es iſt leichtſinnig, gnädige Frau, Sie können ſich er
kälten, erhitzt wie Sie ſind.“

Sie ſchüttelte wild das ſchwarze Haar.
„Es iſt ja alles gleich. Wenn ich doch ſtürbe, es würde

ja Sie nicht kümmern.“
Er ſchwieg. Plötzlich faßte ſie ſeinen Arm.
„Wenkendorf, es gibt mehr Männer, Männer, die die

größte Torheit für mich begehen könnten.“
Stolz richtete er ſich auf.
„Gnädige Frau, ich komme Jhnen unmodern vor? Ver

zeihung. Doch ich beneide dieſe Männer nicht, die gewiſſen
los genug ſind, die Hand nach der Frau eines anderen aus
zuſtrecken.“

Die Beherrſchung verließ Jrene vollſtändig. Sie lachte

Er bemerkte es. Be

auf
„Unmodern? Allerdings, lieber Wenkendorf, das ſind

Sie, denn wie könnten Sie ſonſt Gefallen an dieſer rot
haarigen Landpomeranze finden?“

Wenkendorf verbeugte ſich.
„Jch werde Jhren Herrn Gemahl rufen, gnädige Frau,

Sie befinden ſich nicht gut.“
Mit einer Ohnmacht ankämpfend, ſah ſie ihm nach, wie

er ſtolz und aufrecht durch den Raum ſchritt.

„Welch alberne Prinzipien. Warum muß er ſo ſein?
Ich ahne es, er wird mir nie gehören, doch dieſe rothaarige

Hexe ſoll ihn auch nicht haben.“

Anne Marie Warburg fand heute nicht ihr frohes, ſorg
loſes Lachen. Wenkendorfs Augen, die oft ſo ſeltſam for
ſchend auf ihr ruhten, zwangen ſie zu einem inneren Nach
denken. Doch die Worte der alten Großtante drängten ſich
in den Vordergrund:

„Sieh nach keinem Manne, Kind, ſie ſind alle falſch und
treulos. Jeder Mann ſucht eine reiche Frau, die armen
ſind ihnen nur ein Spielzeug. Du biſt arm, Anne Marie,
ganz arm. Alſo hüte dich.“

Und Anne-Marie halte ja auch noch nie an irgendeine
Heirat gedacht. Jhre Gedanken gingen zu Wenkendorf zu
rück. Der häßliche Verdacht fiel ab von ihr, je länger ſie
ihn ſtill beobachteke. Nein, dieſer ſtolze gufrechte Mann war
keiner von denen, die ein Augenblicksabenteuer ſuchten

Anne Marie zuckte plötzlich zuſammen. Wenkendorf
ſtand neben ihr.

„Baroneſſe, darf ich um den verſprochenen Tanz bitten?“
Jnnerlich erzitternd legte AnneMarie die Hand auf ſei

nen Arm und ließ ſich von ihm fortführen. Während des
Tanzes blickte er in ihr ſüßes, weißes Geſicht. Das rot
goldene Haar leuchtete über der reinen Stirn. Sie hielt die
Augen geſenkt.

Wenkendorf fand Anne-Marie in ihrem einfachen, wei
ßen Kleid tauſendmal ſchöner wie alle anderen, die doch gus
erleſene koſtbare Toiletten trugen. Nach dem Tanzen blie
ben ſie am breiten Mittelfenſter ſtehen. Wenkendorf fühlte
ein inneres Bedürfnis, ſich noch ein wenig mit Anne Marie
zu unterhalten.

„Es war mir eine große Ueberraſchung, Baroneſſe, als
mir Herr von Pläſſe erzählte, daß Jhre Heimat gleichfalls
in Oſtpreußen iſt.“

AnneMarie nickte, dann ſagte ſie:
„Wir wohnen noch nicht lange auf Karſchow, erſt vor

einem Jahre ſiedelten wir dorthin über.“
v e Gut Karſchow bei Königsberg?“ fragte er
haſtig.

Sie nickte beſtätigend.
(Fortſetzung folgt.



v. Gronau über die Einführung eines Europa- Amerika
Flugdienſtes.

Chikago. v. Gronau äußerte ſi
lichkeit der Einführung eines regelmäßigen Flug
dienſte s zwiſchen Europa und Amerika. Die Einrichtung
eines ſolchen Dienſtes würde 5 Millionen Dollar erfordern.
Als europäiſcher Flughafen komme entweder ein Platz in
Nordirland oder Schottland in Frage. Zwiſchen
landeplätze müßten auf Jsland, Grönland ünd Labrador errichtet werden. Als amerikaniſchen Flughafen
nannte v. Gronau Montreal. v. Gronau will nach Mil
waukee weiterfliegen. Er hat die Abſicht, auch Japan mit
ſeinem Dornier-Wal zu beſuchen
Jm Boot mit Außenbordmotor von Schweden nach Negapel.

Paris. Ein in Niz za eingetroffener italieniſcher Dampfer
hatte eine 24jährige Schwedin an Bord, die er unterwegs
zwiſchen Korſika und der franzöſiſchen Südküſte aufgenommen
hatte. Die junge Sportlerin hatte mit einem nur 128 Meter
langen Boot mit Außenbordmotor von Schweden aus eine

hier über die Mög

Reiſe nach Neapel und von dort nach Korſika unternommen.
Auf der Rückreiſe von Ajaccio nach Nizza hatte ſie unterwegs
Schraubenbruch erlitten Und war 48 Stunden hilflos auf dem
Meere umhergetrieben.

Nah und Fern
O Schwere Badeunfälle in Hiddenſee. Jn Hiddenſee iſt

die Frau des Paſtors Dietrich aus Auleben beim Baden
verunglückt. Als es den Bemühungen einiger Badegäſte
gelungen war, die Frau aus den Wellen zu retten, erlag
ſie am Strand einem Herzſchlag. Einige Minuten ſpäter
geriet eine andere Dame beim Baden in Lebensgefahr.
Es gelang auch hier, die Dame zu retten, während einer
der beiden Herren, die ſich am Rettungswerk beteiligten,
ertrunken iſt. Es handelt ſich um den Jngenieur Schnell
nuß aus Berlin-Charlottenburg.

O Eine Mutter erſchießt ihr Kind und ſich ſelbſt. Als in
Berlin der Kaufmann Adolf Mangold von einem Aus
gang in ſeine Wohnung zurückkehrte, fand er ſeine 38
Jahre alte Ehefrau und ſein fünfjähriges Söhnchen mitKopfſchüſſen tot auf. Aus einem Abſchiedsbrief der Frau

geht hervor, daß ſie ihren Sohn getötet und dann Selbſt
mord begangen hat. Als Beweggrund der Tat muß ein
Nervenleiden angenommen werden.

Jn MardorfO Todesopfer eines Familienſtreites.
(Kreis Kirchhain) kam es zwiſchen den Familien Schick
und Hoffmann, die ſchon ſeit längerer Zeit in Feindſchaft
leben, zu Streitigkeiten. Als am Abend der 17jährige
Martin Schick den Hof des Hoffmann betrat, ſchoß ihm
Hoffmann aus dem Fenſter einer Schrotladung in den
Kopf, ſo daß Schick ſofort tot war. Der Täter wurde ver
haftet.

O 15 Monate Zuchthaus für einen Deviſenſchieber.
Die Düſſeldorfer Große Strafkammer verurteilte den
30jährigen Bankkommiſſionär Erich Goldſchmidt aus
Düſſeldorf wegen Verbrechens und Vergehens gegen die
Deviſenverordnung zu 15 Monaten Zuchthaus und 50 000
Mark Geldſtrafe. Der Stagatsanwalt h zwei Jahre
e beantragt. Goldſchmidt hatte für faſt eine halbe

illion Mark deutſche, in Holland zu niedrigem Kurs ge
kaufte Effekten in Deutſchland mit hohem Kursgewinn
zum Schaden des Reiches wieder verkauft.

O Ein Telegraphendraht verurſacht einen tödlichen
Unfall. Der TDelegraphenarbeiter Franz Schneider aus
Grevenbrück arbeitete in Hagen auf einem Telegraphen
maſt. Als eine Lokomotive vorbeifuhr, verwickelte ſich ein
herunterhängender Draht in die Räder der Lokomotive,
wodurch der Maſt umgeriſſen wurde und zu Boden ſtürzte
Schneider geriet ſo unglücklich unter den Maſt, daß er
ſchwere Verletzungen davontrug. Er ſtarb kurz nach der
Einlieferung ins Krankenhaus.

O Die Granate im Schornſtein. Ein polniſcher Gruben
arbeiter hatte in dem Schornſtein ſeiner Wohnung in Lens
(Frankreich) eine deutſche 7,5-Zentimeter-Granate verſteckt,
die er gelegentlich eines Spazierganges über die ehe
maligen Schlachtfelder gefunden hatte. Als dieſer Tage
ein alter Ofen, der ſeinen Abzug durch den Schornſtein
hat, angeſteckt wurde, ereignete ſich eine furchtbare Explo
ſion, die das ganze Haus in die Luft fliegen ließ. Der
Arbeiter und ſeine Frau konnten nur noch als Leichen aus
dem Trümmerhaufen geborgen werden.

O Gorgulows Berufung. Die Berufung des Prä
ſidentenmörders Gorgulow iſt dem Oberſten Kaſſations
gerichtshof in Paris zugeleitet worden; er wird ſich vor
ausſichtlich am 20. Auguſt damit befaſſen. Es herrſcht
kaum ein Zweifel darüber, daß der Antrag abgelehnt, und
daß die Hinrichtung Gorgulows Mitte des nächſten
Monats erfolgen wird.

O Jm Wattenmeer umgekommen. Drei Wandervögel,
die durchs Wattenmeer zur Jnſel Norderney wanderten,
darunter ein junges Mädchen, wurden von der Flut über
raſcht. Das Mädchen ertrank, während ſich die beiden
Jünglinge retten konnten. Die Leiche des Mädchens, deſſen
Name noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, iſt geborgen

W FunkeEeke
Sonntag, den 7. Auguſt
Deutſche Welle 1635.

6.00. Funkgymnaſtik. 620. Bremer Hafenkonzert.
3.00: Mitteilungen und praktiſche Winke für den Landwirt.
Anſchl.: Wochenrückblick auf die Marktlage. 820: Land
arbeiter und ihre Sorgen. 835. Wanderbienenzucht.
3.55. Morgenfeier. Anſchließend: Glockengeläut des Ber
liner Doms. 10.05: Wettervorherſage. 11.00: Schwimmen
Quer durch Stettin Start und Ziel I1.40: R. Muſchler
lieſt aus eigenen Werken. 12.00. Aus Hamburg: Mittags
könzert. 1400. Elternſtunde. 14.30: Straßen am Hafen

15.00: Die Zimmervermieterin. 15.25: Aus Breslau:
Kinderfunk. 1610: Populäres Orcheſterkonzert. 17.15
Aus München Aus Paſſau: 21. Deutſches Meiſterſchaſts
rudern. 18.00: Fortſetzung des Populären Orcheſterkonzerts.

18.45: Deutſche Charaktere: Körner. 19.05: 15 Minuten
Lyrik. 19.20: Aus Leipzig Ludwig Manfred Lommel mit
eigenem Programm. 19.50: Sportnachrichten. 20.00:
Aus i u Bünter Abend. 21.50: Vom Zoppoter
Waldfeſtſpielplatz: „Lohengrin.“ Oper von R. Wagner.
23.10: Wetter Tages und Sportnächrichten. Danach bis
Waldfeſtſpielplatz: „Lohengrin.“ Danach bis 0.30: Tanzmuſik

Gleichbleibende Tageseinteilung der Wochentage.

Berlin W. Welle 419. Berlin O., Magdeburg
Stettin Welle 283.

6.00: Funkgymnaſtik. Anſchl. Frühkonzert. 8.30 (nur
Dienstag und Freitag): Werbenachrichten. 10.10: Klein
handelspreiſe in der Zentralmarkthalle. 10.15: Wetter und
Tagesnachrichten. 10.35 (außer Montag, Dienstag u. Freitag):
Werbenachrichten. 11.25 (Sonnabend 11.00); Berliner Vor
börſe. 11.30 12.50: Konzert. e 12.30: Wettermeldung für
den Landwirt. 13.05: (nur Magdeburg Montag, Dienstag
und Mittwoch): Werbenachrichten. 13.05 (nur Stettin
Donnerstag u. Sonnabend): Werbenachrichten. 13.30: Wetter
und Tagesnachrichten, Waſſerſtände. 14.55. Berliner Börſe.

15.00. Landwirtſchaftsbörſe. Gegen 19.00. „Die Funk
Stunde teilt mit und „Stimmen zum Tage“. Gegen 22.15:
Tages und Sportnachrichten. Anſchl. Tanz- oder Unter
haltungsmuſik (außer Dienstag).

Deutſche Welle 1635 mit geringen Unterſchieden
wie vorſtehend, außerdem 12.55 Zeitzeichen, 5.45, 18.55, 19.55:
Wetterbericht. 19.00: Aktuelle Stunde.

Montag, den 8. Auguſt
Deutſche Welle 1635.

6.00: Funkgymnaſtik. 6.15: Wiederholung des Wetter
berichts für die Land wirtſchaft. 9.330: Wege aus der Not.
10.00: Neueſte Nachrichten. 12.00: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. Anſchl.: Schallplattenkonzert und Wetterbericht
für die Land wirtſchaft. 13.35: Neueſte Nachrichten. 14.00:
Konzert aus Berlin. 15.00: Unterhaltende Stunde. 15.30:
Wetter- und Börſenberichte. 15.40: Die junge Generation im
Spiegel der älteren 16.00:. Choralpflege in der Landſchule.

1630: Nachmittagskonzert aus Berlin. 17.30: Freiſpruch
aber moraliſche Verurteilung. 18.00: Muſizieren mit unſicht
baren Partnern. 18.30: Spaniſch für Anfänger. 19.30:
Stunde des Landwirts. Anſchl. Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 20.00- Aus Breslau: „Das Feld.“ Querſchnitt
durch deutſche Bauerndichtung. Zuſammengeſtellt v. R. Mirbt.

21.00: Aus Wien: Salzburger Feſtſpiele.
Dienstag, den 9. Auguſt:
Deutſche Welle 1635.

6.00:. Funkgymnaſtik. 6.15: Wiederholung des Wetter
berichts für die Land wirtſchaft. Anſchl.: Frühkonzert.
10.00: Neueſte Nachrichten. 12.00: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. Anſchl. Schallplattenkonzert und Wetterbericht
für die Land wirtſchaft. 13.35: Neueſte Nachrichten. 14.00
Konzert aus Berlin. 15.00: Das Dorf der Geigenbauer.

15.30: Wetter- und Börſenberichte. 15.45: Dokumente und
Papiere im Alltagsleben der Frau. 16.00: Tradition und
Konvention. 16.30: Nachmittagskonzert aus Leipzig. 17.30-
Reiſende erſter Kajüte vor 500 Jahren. 18.00: Das ſyn
kopierte Klavierſpiel. 18.30: Goldwährung und internatio
nale Währungslaäge. 19.00: Widerſtandskraft u. Lebensmut.

19.35: Aus Frankfurt: „Saarland.“ Ein Hörbild. 20.30:
Aus Wiesbaden: Sinfoniekonzert. 21.30: Aus Frankfurt
Werther-Fieber. Hörfolge von J. P. Konrad

Mitteldeutſcher Rundfunk
Sonntag, 7. Auguſt.

6.00 aus Berlin: K. Schelenz: Funkgymnaſtik. 6.20
Frühkonzert aus Klingenthal i. Erzg. 7.15: OlympiaSonder
fünk. 8.00: Regierungsrat H. Falck: Neuanpflanzung im
Obſtbau. 8.30 Orgelkonzert aus d. Univerſitätskirche zu
Leipzig. Org.: Profeſſor Ernſt Müller 900: Morgenfeier.
Aus d. 13 Büchern d. deutſchen Seele von Wilh. Schäfer
11.00: Dr. Fritz Geräthewohl: Das Erlebnis der Alpen.
11.30: Zu Emil Noldes 65. Geburtstag Sprecher Joſef Krahé
und Oskar Berger. 12.00: Mittagskonzert. Ubertrag. v. d.
Nord. Rundf. A.-G., Hamburg. 14.00: Wettervorausſage
und Zeitangabe 14.05 Programm der Woche. 1425:
Winke für die Land wirtſchaft. 14.40: Eſperanto. Profeſſor
Dr. Joh. Dietterle. 15.00: GitarreSoli. Geſpielt von Ernſt
Stieber. 15.30: Dr. R. Schmidt: Der Frechdachs. 16.00:
Nachmittagskonzert. Leipz. Sinſonieorcheſter. 1730: „Minna
von Barnhelm“. Luſtſpiel von Gotth. Eph. Leſſing. Regie:
J. Krahé. Perſ.: J. Krahe, M. O. Morgenſtern, A. Wöhel,
Jrmgard Gaſt, O. Berger, K. Meiſter, Carl de Oiorgi, Tadzio
Kondziella. 19.00: Auf Schallplatten. Hörbericht vom 21.
Deutſchen Meiſterſchaftsrudern in Paſſau. Sprecher: L. Eis
mayer. Ubertrag. v. d. Bayer. Rundfunk, München. Red.
W. Schneider. 19.20: L. M. Lommel. übertragung a. d.
Deutſchlandſend. Königswuſterhauſen. 20.00: Unterhaltungs
konzert aus Jlmenau i. Thür. Muſikkorp d. 2. (thür.) Batls.
15. Jnf.Regts., Weimar. Leit.: J. Jenſen. 2205: Nach
richtendienſt. Anſchließend bis 24.00 aus Berlin: Tanz
muſik. Kapelle G. Hoffmann.

Gleichbleibende Tageseinteilung der Wochentage.

Leipzig Welle 259,3. Dresden Welle 319.
6.00: Funkgymnaſtik. Anſchl.: Frühkonzert. Da

zwiſchen: Berichterſtattung über die Olympiſchen Spiele in
Los Angeles. Zwiſchen 9.30 und 10.10: Was die Zeitung
bringt; Wirtſchaftsnachrichten, Wetterdienſt, Waſſerſtand, Ver
kehrsfünk und Tagesprogramm. 11.00: Werbenachrichten.
12.00: Schallplatten (außer Donnerstag). 13.00: Nachrichten
u. Wetterdienſt, Zeitangabe Anſchl.: Schallplatten, Börſen
bericht. 14.00: Erwerbsloſenfunk (außer Freitag). 15.35
Wirtſchaftsnachrichten. 17.30: Wettervorherſage, Zeitangabe

17.50: Wirtſchaftsnachrichten (außer Sonnabend) 18.50
Wir geben Auskunft (wenn nichts anderes). Nach 22.00:
Nachrichten. Anſchließend: Tanz oder Unterhaltungsmuſik
(außer Donnerstag) und Berichterſtattung über die Olym
piſchen Spiele

Montag, 8. Auguſt.
8.15: Ferienfahrten. 10.15: Weltbörſenbericht der

Mirag. 14.15: Abendrot. Erzählung aus Liſzt's letzten
Lebensjahren von Albert Leitich. Sprecherin: Maria Wendt.

14.30: Kunſt und Filmberichte. 16.00: Nachmittags
konzert. Übertragung von der Schleſiſchen Funkſtunde A. G.,
Breslau. 18.00. Dr. Jrnigard Liebſter: Trotzkopfbücher von heute. 18.30: Wellliteratur in Lebensläufen.
Dr. Martin Kunath: Guſtave Flaubert. Sprecher: Tadzio Kond
ziella. 19.00. Baurat R. Stegemann: Der mitteldeutſche
Landwirtſchaftsmarkt. 19.30. Bunte Stunde. Mitw.: Prof.
F. v. Boſe, André Kreuchauff, Kurt Stiehler, F. Sammler.
20.30: Günther Birkenfeld lieſt eigene Proſa. 21.00: Orcheſter
ſerenade. Übertrag. anl. d. Salzburger Feſtſpiele a. d. Alten
Hof der fürſterzbiſchöflichen Reſidenz in Salzburg.

Dienstag, 9. Auguſt.
11.30: Schallplattenkonzert. Werbeveranſtaltung. 15.00

Bücherſtunde für die Jugend, gehalten von E. Wötzel. 16.00:
Dr. Conſt. Pyriki: Tabakrauch und Nikotin. 16.30: Kur
konzert aus Bad Elſter. Übertrag. auf d. Sender Berlin u. d.
Deutſchlandſend. Königswuſterhauſen. Kurorcheſter Bad Elſter
Dirig.: H. Dreſſel. 18.05: Frauenfunk. Hilde Stieler.
19.00: H. Meſeke: Muſikantentüm im Eichsfelde. 19.30:
Saarland. Stimme des Grenzlandes. Ein Hörbericht von
Ernſt Nebhut. 20.30: „Der Dorfbarbier.“ Kom. Oper von
Chr. F. Weiße. Muſik v. J. A. Hiller. Muſikal. Leit.: Theodor
Blumer. Regie: J. Krahé. Leipziger Sinfonieorcheſter Perſ.
K, Seipt, Hedwig Didam-Borchers, H. Weigel, Gertrud Rößner,
W. Ulbricht, Edith Haſſelmann, R. Forſter. 215: Gerda
Nette ſpielt Chopin.

Von Gert Rothberg.
29. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Ja aber, dann ſind wir ja Nachbarn? Meine Heimat
iſt Tramin. Mein Onkel bewirtſchaftet es zurzeit noch ſelbſt,

doch ich bin ſein Erbe. Nächſtes Jahr gedenke ich für immer
nach Tramin zu gehen.“

Jhre Augen leuchteten in die ſeinen
„Dann ſehen wir uns vielleicht zufällig einmal,“ ſagte

ſie leiſe
y un zufällig, Baroneſſe, wir wollen gute Nachbarſchaft
alten.“

Jrene ſtand vor ihnen.
„Liebſte AnneMarie, vielleicht haben Sie nun auch ein

wenig Zeit für mich, das heißt, wenn Herr von Wenkendorf
Sie einen Moment entbehren kann.“

Jhre Worte waren mit Hohn getränkt.
AnneMarie fühlte die Beleidigung und die gegen ſie

gerichtete Spitze. Sie wurde leichenblaß und wanote ſich
wortlos ab.

Jn Wenkendorf ſtürmte es. Ehe er antworten konnte,
traten Eva und Fehrenbrück zu ihnen. Das rettete für den
Augenblick die Situation

Der Präſident trat mit ſeinem Bruder, dem berühmten
Pſychologen, hinzu und ſo wurde vorläufig aus der explo
ſiven Stimmung eine allgemeine Unterhaltung

Jrene lachte ein paarmal grell auf, was bei dem alten
Gelehrten den Gedanken hervorbrachte, ſeine reizende
Schwägerin müſſe hochgradig nervös ſein und er nahm ſich

vor, ſeinen Bruder bei Gelegenheit darauf aufmerkſam zu
machen.

Daß letzterer mit dieſer Heirat den größten Blödſinn ſei
nes Lebens begangen, das ſtand bei dem Profeſſor längſt

feſt. Er hielt von dieſen Jugendtrieben alter Menſchen ſo
wieſo nichts, ſolche Sachen gingen meiſtens ſchief.

Wenkendorf hielt AnneMaries Hand feſt.

„Sie fürchten ſich nun, mit mir zu ſprechen Warum?
Darf ein freier Menſch ſich zum Sklaven von Launen an
derer Menſchen machen laſſen

In ſeiner Stimme klang ein Vorwurf.
ſammen.

„Sie haben recht, doch ich bin hier nur Gaſt und möchte
mich nicht mißliebig machen,“ ſagte ſie dann und neſtelte an
der blaſſen Roſe, die auf ihrer Schulter befeſtigt war.

Er blickte eine Weile ſtumm auf ihre feinen Finger, dann
fragte er unvermittelt:

„Baroneſſe, Sie haben nur Jhre Großtante, ſonſt nie
mand?“

Eine Träne glitzerte in den ſeltſamen Augen des Mäd
chens, rollte langſam über das weiße Geſicht.

„Nein, niemand. Meine Mutter ſtarb bei meiner Ge
burt und Vater fiel in Frankreich.“

Er beugte ſich über ihre Hand, küßte ſie.
„So ſind unſere Väter Kameraden im Tode, wie ſie es

im Leben in treueſter Pflichterfüllung waren. Auch mein
Vater ruht in welſcher Erde.“

Der junge, ſchwarzlocktge Klavierſpieler hämmerte mit
Virtuoſität einen ohrenbetäubenden Jazz herunter. Er be
nützte Hände, Füße, Knöchel zu Jazzgeräuſchen, ſang und
tanzte mit dabei. Und dieſer Jazz brachte ungeahnte Heiter
keit in die Geſellſchaft.

AnneMaries Träne glitzerte wie ein klarer Diamant auf
der blaſſen Roſe.

„Vater würde zu dieſer Muſik „Pfui Teufel“ ſagen, ihm
war ein flotter Reitermarſch wertvoller,“ ſagte das Mädchen
und verſuchte zu lächeln.

Da lächelte auch er und ſchweigend ſtanden ſie neben
einander.

Evas Augen glänzten. Sie hatte die Freundin und den
Aſſeſſor verſtohlen beobachtet. Wie eine Elfe, zart und fein
gliedrig, wirkte AnneMarie neben Wenkendorfs hochgewach
ſener, ſtraffer Figur.

Wenn ſie ein großes, großes Glück fände, wie gut wäre
es für ſie,“ dachte Eva von Pläſſe.

Sie zuckte zu

12. Kapitel.

Ernſt Seilsbacher war angekommen. Er wohnte in einem
nahen Hotel und zählte ſchon jetzt angſtvoll die Stunden,
bis er wieder nach Hauſe mußte.

Augenblicklich ſaß er am Kopfende des Sofas und hatte
die Füße auf dem Tiſche. Wenkendorf war vorhin erſt vom
an gekommen und machte ſich jetzt zu einem Bummel
ertig.

„Der wird aber ausgiebig, ſage ich dir,“ meinte Seils
bacher. „Jm übrigen biſt du immer noch der Alte, nobel
und freigebig. Berlin koſtet mich bis jetzt weiter nichts wie
mein Hotel. Wird der Vater meiner Wenigkeit ſtaunen,
wenn ſein mißratener Sohn ſo ſolide war und noch einen
anſtändigen Batzen Geld mit heimbringt.

Wenkendorf war jetzt fertig.
„Können wir gehen?“ fragte er und griff nach den Hand

ſchuhen.
„Wir? Aber ſelbſtverſtändlich.“
Ernſt Seilsbacher ſprang vom Sofa.
„Du, Dietz, ich könnte dir einen Kuß geben für deinen

famoſen Brief.“
Wenkendorf lachte
„Lieber nicht,“ meinte er dann, „hebe dir dieſe Koſtbar

keiten für andere Adreſſen auf.“
Der Dicke zog einen Flunſch.
„Mir auch recht,“ meinte er dann ichſelzuckend.
Wenkendorf hatte eigentlich am heutigen Abend die Oper

beſuchen wollen. Er wußte, daß die Familie Pläſſe heute
dort anweſend war und mit ihnen ſelbſtverſtändlich Anne
Marie. Er hatte vor kurzem nach Hauſe geſchrieben und
ſich ganz nebenbei erkundigt, wer eigentlich jeßt auf Karſchow
wohne, da doch der alte Karſchow verſtorben ſei.

Onkel Karl hatte ihm daraufhin bis ins kleinſte Bericht
erſtattet. Dort ſeien zwei Damen, eine alte und eine junge,
beides Verwandte vom alten Karſchow, eingezogen

(Fortſetzung folgt.) l
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